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EineschädigungWiensals Fremdenstadt .Die StRe .VaugoinundDr .Kienböckstel - ¬
ten in der heutigenSitzungdesStadtratesfolgendenAntrag ,der dergeschäfts
ordnungsmässigenBehandlungzugewiesenwurde :WieausZeitungsnachrichtener-¬
sichtlich ,sollaufderPariserFahrplankonferenzbeschlossenwordensein ,die
AblenkungdergroßenExpress-undLuxuszügevonWiendurchzuführen.DieOrient-¬
expreßzügesollenstatt überSalzbargundWiendurchOberitalienundJugesla-¬
vien undder ExpreßzugsverkehrnachdemNordostenstatt über WienundKrakau
künftighindurchBayernundBöhmennachWarschaugeleitetwerden.Esistklar ,
dassdieseAusschaltungWiensvominternslionalenVerkehreineschwereSchädi.
gungWiensbedeutenundeinewichtigeHilfsquellefür denwirtschaft-¬
lichenWiederaufbaudeszerstörtenStaatesunterbundenwürde .DieGerfertigten
stellendaherdenAntrag,esmögederStadt -undGemeinderatdurchden
BürgermeisterandieösterreichischeRegierungherantreten,damitdieselbeun-¬
verzüglichbeidenkompetentenFaktorenvorstelligwerderV,umdieseschwere

SchädigungWienshintangehaltenwerde.

AusgestaltungderviertenBürgerschulklassen.InderheutigenStadtratsitzung
berichteteStR .Hellmann(Soz. Dem. )überdieErrichtungweiterervierterBür-¬
gerschulklassen .DieseKlassenseienvonwesentlicherBedeutungfür dieweitere
Fortbildungder SchülerundSchülerinnen ,leider habeaberWiendavonbisher
sehr wenige .Er Stellte deshalbdenAntragdie GemeindemögeihreZustimmung
geben ,dassin jedemGemeindebesirk,wonureinesolcheKlassebesteht ,noch
eineweiteresolcheKlassebezw.2Klassen,undzwareinefürdieKnabenund
dre anderefür die Mädchenesrichtet werdenmöge ,vorausgesetzt ,dasssich
dazudienötigeAnzahlvonSchülernundSchülerinnenmeldet .StR .Rummelhardt
chrsoz. )begrüsstefreudigstdiesenAntrag,denerdahinerweitertsehen
nöchte,dasssowohldieLehreralsElternaufdemZweckdieserKlassenalsVor-¬
bereitungsklassenfür die gewerblicheAusbildungaufmerksamgemachtwerden.

DerReferenterklärtesichbereit ,dassdiesemWunscheseitensderSchulver-¬
waltungenRechnunggetragenwerdenkönne.SeineAntrigewurdeneinhelligzunBeschlusseerhoben.

EinneuerBezirksamtsleiter .DerBürgermeisterhatdenMagistratsratDr .Felix
Lipportunter gleichzeitiger Abberufungals Bezirksamtsmeiterfür den . Bezirk

vonderFunktiondesVorsitzdendendesMietamtesenthobenunddenMagistratsrat
Dr .FranzBertolasnumLeiterdesBezirksamtesfürden8 .BezirkundzumVor-¬
sitzendendesMietamtesbestellt.
Kartoffelabgabe.VonSamstagbisMontagwirdimXI.Bezirk1/2kgKartoffeln
proKopfausländischerHerkunftzumFreisevonK . 60fürdaskggegenAb¬
trennungdesAbschnittes„O"derKartoffelkarteabgegeben.Außerdemkommen
amSamstag,den . d .M.außerhalbderRayonierungKipflerkartoffelnaufden
MärktenundMarkthallendesII . ,III . ,IX. ,K.undXVII.Bezirkes,undzwar
1/2kgproKopfzumPreisevonK . 84für dasKilogrammgegenDurchlochung
desBuchstabens„ T "amunterenRandederMehlbezugskartezumVerkaufe.

Invalidenrenten -Vorschußauszahlung.Die Vorschußauszahlungenauf dieInvali -¬
denrenten finden nicht mehr in den Räumen des Invalidenamtes statt ,sondern

ub Montagnur imNeuenRathause( Volkshalle ) ,Zugangvonder Ringfront ;Zeit
derAuszahlungzwischen8und1Uhr .SamstagkanndaherwegenderUebersied-¬
lungder VorschuGabteilungwederimInvalidenamtenochimRathauseeine
AuszahlungdesVorschußesvorgenommenwerden.

DieVorsprachederStadtratsaberdnungbeimStaatskanzler .ImSinnedes
gesterngefasstenBeschlussesbegabsich heuteeineAbordnungdesStadtrates

unter Führung des Bürgermeisters zum Staatskanzler .An der Abordnungwahmu
außerdemBürgermeisterReumann,die VicebürgermeisterHossumdWinter,
sowiedieStRe .Breitner ,Dr .Scheu ,Speiser ,( Soz .Dem. )DrwHienböckundVaugein
( chr .spz . )teil .Bgm.ReumannrichteteandenStastskanzlereineAnsprache,
in derer betonte ,daßdieGemeindeWienmitihremProtsstgegendenVerkauf
der Kunstwerkenichtetwaausdrückenwill ,daßsie nichtzu jedemOpferbe-¬
reit ist ,welchesimInteressederErnährungderBevölkerunggebrachtwerden
müsse .Esdürfeabeierstt zueinersoschwerwiegendenMaßregelgeschritten
werden ,durchwelcheWieneine empfindlicheEinbußean seinenKunstschätzen
erleidet ,wennalle anderen Mitteln der Geldbeschaffung erschöpft sind .Dies
könneabernicht behauptetwerden ,dadie HerbeischaffungvonGeldauchauf
andereWeisemöglichunddenkbarsei .DerVerkaufder Kunstschätzewürde
nichtnureinenverhältnismäßiggeringenfinanziellenErfolgbringen ,sonder
auchdasAnschenWiensimAuslandeschwerbeeinträchtigen .Eshandlesich
dabeinichtumdieErhaltungeinesfür dieSchaulustderFremdenberechneten
Besitzes ,sondernumdie Erhaltungvonkulturellen Gütern ,bei welchembei
einemkülturellenAufbauWienswiederangeknüpftwerdenmuss .DerBürger-¬
meisterverwiesdarauf ,daßausdemBerichtedesStaatssekretärsfürVolks-¬
ernährunghervorgehe ,daßer nichtdie genügendeUnterstützungbeimStaats-¬
sekretär für Finanzenfinde ,wennes sich umdie SicherstellungderErnährung
der Bevölkerunghandle .Die Gemeindemüsse ,darauf bestehen ,daß derStaats - ¬

in erster Linie

sekretärfürVokksernährung/gehört,werde ,wanndieSicherstellungderEr-¬
aährungderBevölkerungaufdemSpielestehe

bgcelvolddellaall kanlesliegßdrogerldieraftdor
StR ,Breitner(Soz. Dem. )erwiederteaufdieAusführungendesStaatskanz-¬

lers ,daßdieBevölkerungverlange,esmögenzuerstjeneGüterinAnspruch
genommenwerden ,welchebei einerBesserungderökonomischenSituation

wiederersetzt werdenkönneneZunächstkemmandie nochnichtangefor-¬
terten ausländischenGuthabenDeutschösterreichsin Betracht -Ausser-dem

besitze DeutschösterreichaucheinenStandvonausländischenWertpapieren,
welchezwarangefordert ,aber nochnicht realisiert wurden .DasAuslandwer- ¬
denurdannanunsereZahlungefähigkeitundZahlungswilligkeitglauben ,wenn

nicht nur eine Sicherstellung geboten ,sondern auch wirklich Zahlung gelei - ¬

stet werde .Fernergäbees in DeutschösterreichnochgroßeBeständeanWert-¬
papieren der Nationalstaaten ,welche gewiß auch vomalten Auslande in Zah¬

lunggenommenwerden .Wennbehauptetwurde ,daßalle ausländischenEffekten
verWendetseien ,sowardiesimBezugaufdie imneutralenAuslandebefind-¬
lichenWertpapierenichtrichtig .InersterLiniemußgefordertwerden,daß
dieJuwelenunddasGoldderPrivatenangefordertwird,bevormandieKunst-¬
schätze ,diemanbeimWiederaufbauOesterreichsbrauche ,wougreife.Die

Kunstgegenständeseien nicht bloß ein Luxusbesitz ,sondern einArbeitsin -¬
strumentfürdieAufrichtungOesterreichs.Esseiauchmiteinerganzaußer-¬
ordentlichen Langsamkeitbei den Maßnahmendes Staatsamtes für Finanzen
vorgegangenworden ,so daß alle diese Maßregelnder AnforderungundBeschlag - ¬
nahme viel zu spät kamen ,Oesterreich und Wien dürfe nicht darunter leiden ,

daß man auf finanzpolitischen Gebiete saumselig gewesen sei .Es sei gewig

möglich ,innerhalb kürzester Zeit aus den BeständenDeutschösterreichsdie
Mittelanzuschaffen ,welchezumAnkaufeder Nahrungsmitteldienenundaus
diesemGrundeundnicht etwa ,weil der Gemeindedie ErhaltungderKunstgegen-¬
stände wichtiger sei als die Ernährungder Bevölkerung ,habe derStadtrat
dem Protest gegen den Verkauf der Kunstgegenstände beschlossen .

NachdemauchStR .Dr .Kienböck( Soz.Dem. )betonthatte,daßdieserProtest
nicht eine Parteisache ,sonderneine allgemeineAngelegenheitderBevölkerung
sei ,erwiederte der Staatskanzler ,dass der Verkaufeine beschlosseneSache
sei und in allernächster Zeit vorsich gehenwerden

UeberdieseVorsprachebeinStaatskanzlerberichteteStReDr. Scheudem
Stadtrate .AndemBerichtschleßsich eine längereWechselrede ,in derSth .
Speiser erklärte :Der Herr Staatskanzler hat gelegentlich derUnterredung

auf eine bezüglicheBemerkunghin daraufverwiesen ,daßer anerkennenmüsse,
daßsich Wienin der Frageder Bereitstellung vonWerten ,die alsGrundlage
für die Lebensmittelversorgung der Bevölkerungvon ganzDeutschösterreich

dienen,durcheineAnerkennenswerteUneigenützigkeitauszeichne.Ichhaltees
für notwendig ,daßes ausgesprochenwerde ,daßdiese UneigennützigkeitWiens
aucheinegewisseGrenzehabe .DieeinzelnenLänderderRepublikDeutsch-¬
österreichschliessensich ,sehr zumLeidwesenWiens ,voneinanderab undlegen

gewissermaßenallesGut ,dassieinnerhalgihrerGrenzenbesitzen,fürsich:
inBeschlag.DEskannnichtsofortgehen ,daßdieGemeindeWiendeein .
ihrenengerenGrenzenbefindlichenGüterderAllgemeinheitalleinZurver-¬
fügungstelle .DieWienermüssenauchan sich selbst denkenlernen .Unsers
StaatsgenossenindenanderenLändernabermüsstendocherkennen,daßWien
auch in seiner heutigen Lagesehr viel für die Allgemeinheitleisten könne
unddaßesnichtall denHaßunddiedaraushervorgehendenAbsperrungsmaß-¬
ahmenverdient ,die die Länder da und dort zeigen .Ich glaube ,daßdie

Staatsregierungaufmerksemgemachtwerdenmud ,daßdie RechteundVerpflich-¬
tungenzwischendeneinzelnenBestandteilendesStestesgleichverteiltwer-

VB.Hoss' hältesnichtfürratsam,daßdieserStandpunkt,denderStaats-¬
kanzlerhabedurchblickenlassen ,veröffentlichtwerde,denäeskönnenach

Außennurunangenehmwirken,wenmdieGemeindeWiensichwiederindenGegen-,
satt zu denLändernbringe .DieAbsperrungsmaßnahmender Länderseienübri -¬
genszumgroßenTeiledasWerkdersozialdemokratischenArbeiterräte,welche
keinewieimmergearteteAusfuhrvonLebensmittelnnachOesterreichge-¬statten .

StR.Vaugoingibtzu ,daßsichdieLändervonWienabsperren,aber
dieseAbsperrungssuchtsei ,wiederStaatskanzlermitteilte,schonsoweit
gegangen ,daßsich sogarTäler undeinzelneGemeindenabsperren .AberWien
ist darannichtsohuldtragend.Schuldaranist dieallgemeinevollständige
AnarchieunddievollständigeUnrenwegenhKteinerzentralenRegierung.Die
NachtdesStaatesreichttatsächlichnurbisandieGrenzenWiens,darüber
hinansaberkönnedie ZentralregierungkeinenEinflußmehrüben .DerRedner
berichtet sodann ,daßer beimrAbardnungsempfangan denStaatskanzlerdie
Anfragegerichtethabe,obihmdavonbekanntsei ,daßsichineinzelnenBe-¬zirkenbezw .FabrkkenbewaffneteArbeiterwehrengebildethabe .DerStaats-¬

kanzlerhabeerwiedert,daßdiesihmunbekanntseiunddaßderFriedensver-¬
tragaucheinesolcheBildungvonTruppenkörpernentschiedenverbiete .Imüb¬
rigenwerdeer sichüberdie Angelegenheitinformierenlassenunds eineWei-¬
sungenerteilen.StR.VaugoinrichtstenunandenBürgermeisterdieAnfrage,
obihmauchbekunntsei ,daßdie ArbeiterserschiedenerstädtischerUnterneh-¬
nungensolche Arbeiterwehrengebildethaben .

Bgm .Reumannerwiederte auf diese Anfrage ,daß ihmhievon nichtsbekannt
sei ,daßer aberin dieserAngelegenheitErhebungenpflegenlassenwerde.

StR. Speiserantwortete ,daßer es für notwendighalte ,gegenüberden
EinwendungendesVB. Hosszuerwiedern ,daßdieAbsperrungderLänderauf
diechristlichsozialenLandtagsmehrheitenzurüskzuführensei .Esmüssejede
Gelegenheitbenütztwerden ,umdenStandpunktWiensgegenüberdenLänderzu
verteidigenundbesondersimgegebenenFalle könnevnammitRechtdarauf
verweisen,daßdieLänderaufWienangewiesensindunddaßWienfürdieLän-¬
deropferbringenmuß.

StR .Täubler( Soz .Dem. ) :Eswurdehier gesagt ,dassdie MachtderStaats¬
regierungin Hütteldorfendet ,dasssie keinestarkeZentralgewalthabeunddag
ihre Gewalteigentlichnurmehrin Wiensei .Soliegt die Sachetatsächlich.
Diealte Ordnungder seinerzeitigen kaiserlichen Asmee ,die das Volkniederge-¬
haltenundgewzungenhat sich dieserOrdnungzu beugen ,ist gestürztworden



unddiekaiserlicheArmee,diealsZwangsmittelhiergestandenist ,umalle
Völkerzu unterjochen ,ist weg .Nunhat dasVolKseineSouveränitätundes
musssicheineNeuordnungimdemokratischenSinneselbstschaffen .Alsdasalte
( vomalten Staate alles Land - umdBesitztum ,was ihnen erreichbar war ,ansichgay
Oesferfeich zerfiel hiben die TschechoslovskenundJugoslavgbeutschoftsrrerch
hat gewartet ,wasübrig geblieben ist und es ist daher selbst als derSchwarze
Peterübriggeblieben .DasselbeSpielist jetzt züischenWienunddenLändern.
Wirsehen ,dassdieLänderü berallzugreifen ,sichwederumdieStaatsgrund-¬
gesetztenochsonst etwaskümmern,kurzundgut ,vonihrer Souveränitätdenwei
testenGebrauchmachenundsotun ,alswenndasallesin ihremInteresseAot-¬
wendig wäre .Wien allein hält den Staatsgedanken hoch und opfert sich für die

Gesamtheit .WennWienjetzt nichtzugreiftundwiederwartetwasübrigbleibt ,
sowirdeswiederalsderSchwarzePeterührigbleiben.Ichhalteesdoähalb
fürsehrzwecksmässig,dassdieseSacheheutezurSprachegekommenist unddass
wirunseinmaldarübergründlichaussprechen .DieZustände ,die heutesind ,

könnennicht andauern .In denAlpenländernhat manHolzfür eigeneZweckever-¬
kauft unddasselbenicht für die Allgemeinheitzur Verfügunggestellt .Die
Ländergehenauchin ihreVerfügungenSgelbständigvorundnuntritt anuns
die Frageheran ;sollenwirimmerwartenbis wirvonderNationalversammlung
oder vonsonst wemdie Erlaubniszu unserenVerfügungenerhalten odersollen

ir exdlich in solchenFrageneinen eigenenStandpunkteinnehmenundunserer
WeinungmitallemNachdruckAusdruckgeben ?IchbinkeineswegseinGegnerjed-¬
eder Verstämdigungich bin auchfür einen Ausgleichaber in diesemFalle

müssenwir den Standpunktfesthalten ,dass wir uns nicht alles wegtragenlas - ¬
sendürfen .WennwirunMilliardenKunstschätzeverkaufensollen ,se istdas
ine Frage ,die Wienim bedeutendemMassegangeht ,weil diese Kunstschätze

für Wienauf immerverlorensind .DieSachegehtWienaberauchnochdeshall
weileingrosserTeilderStaatsgüterinWienliegt.

WennauchwirunsaufdenStandpunktstellen :Wesin Wienist ,denWienern!.
dannwerdenauch die Länderzur Erkenntnis kommen ,daß es mit dieserSelbst - ¬

zucht der einzelnen Gebiete nicht geht ,sondern dass wir zu einemgemeinsamen
StaatundzugemeinsamenSchaffenzusammenschliessenmüssen .WennsichWien
opfert unddie anderenihremEgoismusnachjagen ,könnenwir nie zueiner
gesundenNeuordnungkommen.

StR .Schorsch( Sez .Dem. )trat denGerüchtenüberBildungvonArbeiter-¬
hhren entgegen .Diese Gerüchte seien wahrscheinlich darauf zurückzuführen ,

dassmunausAnlaGderletztenUnruheninderLeopoldstadteineAufforderurg
n die Bezirkegeschickthat ,es mögenOrdner ,welchekeinenanderenZweck

habenals ebendie RuheundOrdnungaufrechtzuerhalten ,aufgestalltwerden.
Voneiner Bewaffnungderselbemsei keine Redegewesen .Die Ordnerwolleman
deshalbaufstellen ,weilsichBeiStrassenaufzügenunddergleichenimmerde-¬
struktiveElementeanschliessen ,diesolcheGelegmaheitenzuPlünderungenund
dergleichenausnützen.

StR .JosefMüller(chr-soz. )sprachdieMeinungaus ,dassesvielleichtmit
der Verpfändungder Kunstobjektesein Bewendenhabensolle .DasAuslandsolle
ungjetzt Kremhdgeben ,denwirin enteprechenderZeitdannzurückzahlenwer-¬

den .
StR .Haider(chr. soz. )meinte,dieSachemitdemArbeiterwehrenseinicht

soharmles,als sie StR. Schorschdarzustellenversuche.Ermachedaraufauf .
merksam ,dass verige Wochein der Staatsbahnddrektionauf demZimmerNr. 32
eine Versammlungstattgefunden habe ,die mit der Tagesordnung ,wirtschaftliche

Frageneinberufenwordenseiundimderessichaberumnichtsanderesals
umdieBewaffnungderArbeitergehandelthabe .Dassei eineTatsache.

StR.Vaugoin( chr .soz. )erklärte,dassihmmitgeteiltwordensei ,essei-¬
vonGasarbeiternderBeschlußgefasstworden,eineArbeiterwehrzugründen.

Es seien die einzelnenWachzimmerbereits aufgefordert worden ,Leute ,welche
sich zu dieser Wehrmelden ,namhaftzu machen .In einemsolchenWachzimmer
hätten sich von 30 Mann6 gemeldet .Diese 6 hätten auch sofort einen Komman - ¬
antengewähltundnumsei es maturgemäss ,daßmanderartigeVorkommnisse

nichtals bleßeGerüchtebezeichnenkönne .Essei ihmfernermitgeteiltwor-

den ,daßbeiSiemenundSchuckertundbeidenLorenz-WerkenArbeiterwehren
in Bildung begriffen seien .Wenndas alles nach den Mitteilungen desStR .

Schorsch nicht richtig sei ,so nehme er eine derartige Erklärung mitFreuden
zurKenntnis .

DerBerichtdesStR. Dr.ScheuwurdesodannzuKenitmisgenommen.
0

lener emeinderat
Sitzungvom3 .Oktober1919.

Egm. ReumanneröffnetdieSitzung ,woraufSchriftführerGR.Huberden
Einlaufverliest .

CR. Erntner(Deutschnational )fragt ,obderBürgermsisterveranlassen
wolle ,dass die Zulieferung von Obst an die Harmeladefabriken auf dasunumgäng
lich notwendigeMassbeschränktwird unddass das Obstder Bevökkerungdirekt

zugeführtwird .
Bgm. Reumann:DieVerhandlungen,diezwischenderWienerMarmeladeindustrie

unddenstaatlichenStellengeführtwurden,führtendazu ,dassdieMarmelade-¬
fabriken auf denEinkaufvenAepfelnin OberösterreichundSteiermarkverzich-¬

ten und hiefür mit einem Kontingent ,200 Waggonvon derObstverteilungsstelle
beliefert werden .Von dieser Mengebekommensie täglich 15 bis 20 %desEinlau - ¬
fes ,allesübrigeObstist fürdieVersorgungderMärktebestimmt.DieKapazi¬

ät der WienerMarmeladefabrikenbeträgt mehreretansendWaggens .DerGesamtein
auf an Inlansäpfel betrug bisher rund 350 Waggon ,von deneninsgesamt 35der

Maremeladeindustriezugewiesenwurden .Obundin welcherWeisedieBelieferung
derMarmeladefabrikenausserhalbWiensgeregeltist ,ist demMagistratnicht
bekannt .Ich werdejedochbeimErnährungsamtebeantragen ,es mögeauchdieBe¬
lieferungderMarmeladefabrikenausserhalbWiensin einerWeisegeregeltwerden,
dassdieBelieferungWiensmitfrischemObstnichtbeeinträchtigtwird.

GR.JosefineKurzbauer( ehr .soz . )fragt ,obvordernochmaligenVerar
beitung der verdorbenenMarmeladealles gescheheniet ,wasSicherheitbie¬
ten kann ,dass diese genussfähig und nicht gesundheitsschädlich ist undob

der Bürgermeisterveranlassenwolle ,dass die Bevölkerungvor Schadenbe¬
wahrtwerde.

Bgm.Reumann:DasamtlicheGutachtenüberdieUntersuchungdervonder
Fabrik TribuswinkelerworbenenMarmeladegeht dahin ,dass die Marmeladedie
vorgeschriebene Zusammensetzungaufweist ,infolge längerer Lagerungunter

ungünstigenTemperaturverhältnissenessigstichig gewordenist unddassdie
nachUmkochungunter ZusatzvonZuckerohneBedenkendemmenschlichenGenuss
zugeführtwerdenkann.

GR.Benisch(Soz. Dem. )sagt ,dassimGaswerkLeopoldau791kgMaiovom
Arbeiterratbeschlagnamttwurden,der auf einenWagenverladenmit Koksbe¬
deckt den Betrieb hätte verlassen sollen .Her Maißsoll EigentumdesWerk- ¬

meisters Stockergewesensein undss sollen auchwährenddes KriegesAmts-¬
räumezur Einlagerungverschiedener Artikel ,die zumSchleichhandeldienten ,
verwendet wordensein .Er fragt ,ob der Bürgermeister durch eineUntersuchung

denWarensachverhaltfeststellenlassenwolle.
Bgm. Reumann:DieüberdieseSachevonderWerksleitungeingeleiteteUnter-¬

suchungergab ,dass der Werkmeisterden MaisohneBewilligungderWerksleitung
auf einemzu Werkszweckennicht benützten Raumedes Eesselhausesaufbewahrt
hatte .BeiderWegführungdesihngehörigenMaiseswurdeer vomArbeiterrat.
betreten .GegendenWerkmeistersindwegenanderweitigerBeschuldigungenEr¬
hebungenimZuge ,die auchauf die in der AnfragebehaupteteEinlagerungande-¬
rer Artikelin Diensträumenausgedehntwerden.

GR. Dr. Schwarz- Hiller( Demokrat )weist unter Bezugauf eine Notizder
Tribunede Genève "auf die Bedeutungeiner allenfalls in derWestschweiz

gegenDeutschösterreichundWieneventuellwiederbeginnendenPresschampagne
hin und fragt ,ob der Bürgermeistergegenden angeführten Artikelbetreffend
demSchulstreik der tschechoslovakischen Kinder in Wien ,eineentsprechende

offizielleBerichtigunghinauszugebenist .

Bgm.Reumann:IchwerdedieNotizderGenferZeitungzumAnlassnehmen,
umeinedentatsächlichenVerhältnissenentsprechendeSarstellungderAnge-¬
legenheitzuveröffentlichen.

GR- Klimes( Tscheche ) :Die Hauptsacheist ,dass wir tschechischeSchulen
bekommen

OR. Schön( Sez . Dem. ) :Das ist Eure grössteSorge .
GR-Klimes(Tscheche):Dasist auchunseregrössteSerge.
GR. Schön(Sez. Dem. )UnseregrössteSorgeistdieKehle.
Egm. Reumann:Siewissengenausowieich ,dassbezüglichdertschechi-¬

enSchulenVerhandlungengepflogenwerden.
GR-Klimes(Tscheche):DasdauertschonewigeZeiten.Siewerdenunsnicht

zumNarrenhalten .
BgmRenmann :SchreienSienichtso¬
AufmehrfacheZwischenrufederSozialdemokraten,dieaberindement-¬

tehendemLärmunverständlichbleiben ,sagtGR. Hachat( Tscheche) :Siewellen
Bozialdemokratensein ?SiesindjaHeutsohnationaler.

Bgm. Ryumann :DerStaatskanzler verhandelt ja über diese Frage undwenn
die Verhandlungen noch nicht zu Ende gebracht sind ,so müssen Sie sich eben

an denStaatskanzlerwendenundnicht an denDürgermeister .

OR.Dr.Scharz-Hiller(Demokrat)urgiertseineninderGemeinderatsitzung
om20 .Juni gestellten Antrag wegenSchaffung einer städtischen Auslandspro¬

pagandastelle.
Bgm. Reumann:Ichhabein derAngelegenheitvomMagistrateeinGutaonter

eingeholt ,in welchesder Interpellant Eineicht genommenhat .Aufreinwirt -¬
schaftlicherBasiswerdenwirimgegenwärtigenAugenblickedasAuslandschwer-¬
lich genügend für uns interessieren können ,solange wegen des Mangels anKoh¬

lenundRohstoffenunsereIndustrieundunserGewerhestillgelegtist .Andie
Aufnahmeeiner Fremdenverkehrspropagandakann derzeit mit Rücksicht aufunsere
Lebensmittel und Wohnungsnot nicht gedacht werden .Wir können momentannur
durch die Presse für unsere Stadt und unser Landwirkenund ich möchtevondie - ¬

ser StelleausanunserePressedendringendenAppellrichten ,diesemZeil
ihrer Aufgabeeine besondereAufmerksantkeitzu schenken .Ich selbstwerde
dieAngelegenheitnachwievorinAugebehalten.

OR .Schwarz- Hiller( Demokrat )fragt imAnschlussean seineletzthin
ingebrachte Anfrage wegen der Lleingeldnot an ,ob das Finanzamt in die - ¬

ser Angekegenheitbereits etwas verfügt hat und wasder Bürgermeisterzur
ErleichterungdesGeldverkehresin Wienzuveranlassengedenkt.

Bgm. Reumannantwortete ,dass nachden heute eingezogenenErkundigungen
die Regierungdie AusgabevonPapiernotgeldnicht beabsichtige ,wegender
GefahrvonFälschungen.DochseidieAusgabeeincsneuenösterreichischen
Hartgeldes in Verbereitung auf das in ungefähr 6 Wochengerechnetwerden
kann .

GR .Erntner( Deutschnational )interpelliert betreffend die Aurnanmeder
Frauenmit gleichen Rechtenund gleichen Pflichten in die GeschworenenListen .

BgmeReumann :Die für das Jahr 1920auf Grunddes Gesetztes vom23 .Jän¬
ner 1919bereits fertiggestellte Liste weist für Wienrund 400,000weibliche
zumGeschworenendienstegeeignetePersonenaufundeshabenwährendderRekla¬
mationsfrist lediglich 10 Fraueneinen Anspruchauf Befreiungerhoben .Esist

daherdemWunschedesInterpellantenReghnunggetragen.



DieGemeinderäteZimmerl,AngeliundKollegenfragen ,welcheLebens-
mittelundwelcheQuantitätenausdemvonderchristlachsezialenGemeinde-¬
verwaltungderneuenMehrheitübergebenenLebensmittelverrätenundanwelche
KörperschaftenundzuwelchenPreisenabgegebenwurden ,undfragendenBür-¬
germeisterwieer es verantwortenkönne ,dass Lebensmittel ,die fürdie
gesamte Bevölkerungbestimmt sind ,vorwiegendsozialdemekratischen Organi - ¬
satienenzugeführtwurdenundweiters ,welcheVorsorgeder Bürgermeisterzu

treffen gedenke ,damitdie eisernenVorrätewiederergänztundso fürall
Fällevorgesorgtwird.

Egm. Rummann:In einensolchenFalle ,wiedervorldegendewäreesgut
dass die Herren ,wennsie eine solche Interpellation einbringenweller ,
sachdecherst beimBürgermeistervorhererkundigensollten ,obsienicht

mitselchenAnfrageneineSchädigungdergesamtenBevölkerungherverrufen
Der eiserne Vorrat der Stadt Wien ,der unter demRegimemeinesVerrgängers

aufgehäuft wurde ,ist für uns eine dringliche Notwendigkeit .Wir habenauf

deneisernen Verrat es durchdrei Wochenmöglichgemacht ,dass dieBrotquo¬
te aufrechterhaltenwerdenkonnteundwarumdiessogetanwurde ,darüber

hätten eis bei mir Aufklärung erhalten ,sowie auch bei demihrer Partei an - ¬
gehörendenHerrnVB. Hoss.Nunwill ich zurBeantwortungderInterpellation
schreiten .Es ist richtig ,dass die Gemeindeverwaltungin der letzten Zeit
nebender regelmässigenVersorgungder städtischen Anstaltenauchgrössere
QuantitätenLebensmittel ,undzwar :350WaggenMehlund120WaggenFett¬
produktezurBehebungvonSchwierigkeitenin derLebensmittelversergungab¬

ungegebenhat .Es ist daher ,richtig ,dass diese Lebensmittel ,die für diege¬
samteBevölkerungbestimmtgewesen ,vorwiegendsozialdenoktarischenOrgani
sationenzugewiesenwurden.DieLebenmittelsindvielmehrdenstaatlichen
ZentralstellenzurVerfügungzugewiesenworden,welcheunterHeranziehung
dereigenenBeständedieseLebensmittelnachdemnormalenVerteilungsschlüs-¬
sel an die Verbraucherefganisationenund an die nichtorganisierten Verbrau¬
cherzugewiesenhaben.

GRAngeli( chr . soz. )richtet andenBürgermeisterdie Anfrage ,ober
geneigtwäreimInteresseder Versorgungder WienerBevölkerungmitKartof-¬
felnbeimErnährungsamtedahinzuwirken ,dassjenenPersenen,dieAngehörige

oderBekannteauf demLandehaben ,gegenVerzichtauf die Kartoffelkartege¬
stattet werde ,sich direkt mit Kartoffeln zuversorgen .

BgmiReumann:DieAnsichtenüberdiedirekteEindeckungderWienerKon-¬
sumentenhinsichtlichihresKartoffelbedarfesdurchdieLandwirtesindseit
jehergeteiltgewesen.DieGemeindehatstetsdenStandpunkteingenommen,dass
denvomInterpellantenbezeichnetenPersonender direkteKartoffelbezugge-¬
stattet sein solle .In der letzten Sitzung des Landeswirtschaftsamtesist aber
der Vorschlag ,dies oderwenigstensdeeEindeckungbei jenenLandwirten ,die
bereits ihr Kontingent abgeliefert haben zu gestatten ,einstimmig also selbst
mit den Stimmender Vertreter der Landwirtschaft abgelehnt worden ,EineEnt¬

scheidungin dieserFrage ,die bei der Landesregierungliegt ,ist bishernoch
nicht erflossen .Bei dieser Sachlage erübrigt nichts anderes ,als dieAnfrage

demPräsidiumderLandesregierungunterBerufungaufdieStellungnahmeder
GemeindeWienin dieser Fragemit demErsuchenumschleunigste weitereVeran¬
lassung zu übermitteln .Die Sache wird übrigens die Landesverwaltungnecheinmal
beschäftigen ,dennStaatsekretärLöwenfeld-Russhat denHerrnLandeshauptmann
gebeten ,es sell dieseAngelegenheitnochnalsimLandhauszurBeratungkommen.

GR.Angeli(chr. soz. )fragtdenBürgermeisteroberdienötigenAufträge
erteilenwolle ,damitderAmtskalenderderStadtwienfürdasJahr1920läng-¬

stens im Laufedes MonatesJänner 1920erscheine .
BgmeReumann:DerHauptgrundfür die ausserordentlicheVerspätungdes

ErscheinendesbisherigenAntskalenderswareineviermonatigeUnterbrechung
derDruckarbeitenkarznachderenBeginnvomOktober1918bisFebruar1919.
DieDruckereistellta zugleichmitderForderungeinernanhaftenErhöhung
derBruckkostendieArbeitanfangsOktoherein .Auchinfolgeanderweitiger
SchwierigkeihenkonntederKalendererstimAugust. .geliefertwerden.Ich
werdevorsehen,dassdernächstjährigeKemmunalkalendersoraschalsmöglich

GR.Vaugoin(christl.-sozial)weistineinerAngrageaufdieDienst¬
enweisungdesStaatsamtesfürInneresundUnterrichthin ,diesagt ,dass
GesucheangestellterLehrpersonenöffentlicherVolksschulenumausgeschrfe-¬
bene Bezirks - Schulinspektorenstellen rechtzeitig im Wegedesvorgesstzten

Bezirksschulrateseinzubringensind ,der sofort sein Gutachtenheizufügen
hat .WiederBezirksschulratdiesesGutachtenzusohöpfenhat ,dassagt
die GeschäftsordnungdesBezirksschulgates .Erst bei der Ernennungzum
definitiwenInspektorverlangt die angeführteDienstanweisungeinegut - ¬
achtlicheAeusserungvomVorsitzendendesBezirksschulrates .Daauchdie
sofortige Schöpfungder Gutachtenbei der letzten Ernennungder prov .In¬
spektoren technisch möglich war ,aber nicht durgeführt wurde ,wirdgefragt ,
wie sich der Bürgermeisterals Vorsitzenderdes Bezirksschulratesdie
Ausserachtlassungder VorschriftendeseingangserwähntenErlasseserklär
und wie er dafür sorgen wird ,dass die Rechte des WienerBezirksschulrates
auchgegenübervorgesetztenBehördengewahrtwerden.

( . 592 )
Weiter weist GR .Vangoinydaraufhin ,dass seit derNeukonstituierung

desBezirksschulrateserst 3 Monatevergangensind ,ohnedassdieuerzu
einer Sitzung einberufen wordenwäre .In der letzten Zeit wurdenaber2
wichtige Akten ex präsidio erledigt .So würde an den Bezirksschulrat die

Aufforderunggerichtet,sichüberdieWeiterverwendungderBezirksschul-¬
Inspekteren zu äussern .Diese Angelegenheitwurdepräsidialiter erledigt
AuchdieAhweisungderBeschwerdengegenOrtsschulratswahlenerfelgte
ohne Anhörungdes Bezirksschulrates .Der Bürgermeister wird dahergefragt

pober bereitist ,AufklärungüberobigendieRechtedesBezirksschulrates
verletztendenVorgangzu gebenundzu veranlassen ,dass derBezirksschul
rat ehestenseinberufenwerde ,unddassihmdieohneseineAnhörungerledigt
AktenzuneuerlichenBeratungvorgelegtwerden.

Egm. Reumann:WieausdenbeidenAnfrageselbsthervorgeht,handelt
es sich hier umeine Angelegenheit ,die ledtglich in denWirkungskreis
der Schulbehördengehört .DieEinherufungdesBezikrsschulratesist fürdie
allernächste Zeit in Aussichtgenommen .

R .Vaugoin(Christlichsozial)sagt ,dassin jüngsterZeitdieLehrer,
die aus der italienischen Gefangenschaftheinkehren ,nicht murangestellt
werden ,obgleich sich darunter auch Bewerberbefinden ,die bereits inden
Jahren1913bie 1915die Reifeprüfungabgelegthabenundfragt ,eb derBür-¬

germeisterden Auftragerteilen wolle ,dass solche HärtengegenHeinkehrer
aus fiskalischen Gründenein Endenehmenund dass dieseLehrer-Heimkehrer ,
bei denen es sich nicht umeeinegrosse Zahl handelt ,angestellt werden .

Egm .Reumann :Dadie Anstellung von Lehrern in den Wirkungskreisdes

Bezirkschulratesgehört ,werdeich dieseAnfrageals Antragbehandelnund
andenBezirksgchulratweiterleiten.

CR,GabrieleWalther(Christlichsoziale)fragt ,obdrBürgermeister
seinen Einfluss dahin geltend machenwolle ,dass im Schuljahr 1919/20den

finitiuenHandarbeitslehrerinnenansämtlichenVolke -undBürgerschulen
öchentich nur 12 Unterrichtsstunden zugewiesenwerden ,damit diesonst
überzähligenproviserischenHandarbeitslehrerinnenauchweiterhininVer¬
wendunggenommenwerdenkönnen.

Bgm .Reumann :Diese Angelegenheit gehört in den Wirkungskreis desBe¬
zirksschulraten .IchwerdedieseAnfrageals Antragbehandelnundderge-¬
nanntenSchulbehördeweiterleiten.

GR .Angeli ( Christlichsozial fragt ,ob der Bürgermeister imInteresse
derWienerRevölkerungbeideninBetrachtkommendenStaatsämterndahinwir-¬
kenwolle ,dassdieZentralenendlichaufgelöstwerdenundderlegitimeHan¬
del wiederin seine Rechtetritt .

Egm.Renmann:IchmöchtedenInterpellantenaufall dasverweisen,was
fürundgegendieZentralenvenberufenerundunberufenerSeiteangeführtwur
de ,er wirdzugeben ,dasses mirnicht möglichist ,dieseAngelegenheitim
RahmeneinerInterpellatienbeantwortungihrerWichtigkeitentsprechendzube¬

handeln.KeinesfallsaberliegtdieAngelegenheitsoklar ,wiederInterpel-¬
lant meint ,dass nämlich kurzerhand alle Zentralen aufzulösen wären unddie
gesamteVersorgungdemfreien Hand1 überantwortetwerdensellte .Insbeson-¬
derewasMehlundMahlpredukteanlangt,dürfteesdemfreienHandelauchnicht
gelingen,eineklagleseVersorgungderBevölkerungzubewerkstelligen.Dem
WunschedesInterpellanten,daseichbeidenin BetrachtkommendenStaats¬
ämterndahinwirkensolle ,dassdie Zentralenendlichaufgelöstwerdenund
derlegitimeHandelwiederinseineRechtetritt ,kannichdaberinderver¬
langtenstriktenFormnichtentsprechen.Wohlaberwerdeichbeiallensich

ergebendenAnlässenbemühtsein ,disInteressenderVerbraucher,deren
Schutzderzeitder allerwrehysdeist . ,stets nachbestenKräftenzufördern

chleifer(Soz. Dem. )fragt ,obderBürgermeisterimHinblickaufd
n der Bevölkerungverbreiteten Gerüchteüber denVerkaufoder dieVerpao

bereit ist
derElektrizitätswerke,GaswerkeundStrassenbahnen/eineErklärungabzu

gmReumann:Es sind keinerlei VerhandlungenimZuge ,die aufeinen
erkaufoderaufeineVerpachtungderstädt .Unternehmunganabzéslenundich
erkläreausdrücklich,dassalle derartigenGerüchteeinerjedenGrundlage

entbehren .Ich bitte die Damenund Herren desGemeinderates
dochendlicheinmalaufdieseGerüchtenichtszugaben .Wennes sichdarum
handelt ,dassdieeineoderandereUnternehmungverkauftwerdensollte ,so
müssteich in ersterLiniedemGemeinderateinenBerichterstatten .Ichbitte
das doch nicht zu vergessen .Jede Angelegenheit ,die bei einem Greisler

odereinerMilchfraubesprochenwird ,wirdzumAnlasseinerInterpellatien
gemacht

6R .Dr .Scharz - Hillerinterpelliert wagenAusschaltungderStadt

ienvominternationalenEisenbahnverkehr.
DerBürgermeistererwiedert ,dassderMagistratdemStadtrateindieser

Angelegenheit ,die eine schwereSchädigungfür Wienbedeutenwürde ,dem
Stadtrate bereits einen Bericht vorgelegt habe ,welcher auch demGemeinde-¬

rateelegenheitgebenwerde,zuderFrageStellungzunahmen.
GR .Rotter ( christl . - soz . )verweist in siner Anfrage darauf ,dass

or einigenTagendasKaiserJoseg- DenkmalamHofferplatzim16 .Sezirk
bgetragenwurde ,undzwarwiedieArbeiterzeitungtteilt ,ausVerkehrs-¬

Rücksichten .DerInterpellantbezeichnetdie EntfarnungdesDenkmalsalseine
KulturschandeundrichtetandenBürgermeisterdieAhfrage,obihm. )be¬
kanntist ,werdieseAbtragungveranlassthat , . )oberdamiteinverstanden
und . )ober geneigtist ,zuveranlassen,dassdieserAkteinesblindwütigen
Vandalismus ,der niemandhilft ,uns aber in den AugenjedesKulturmenschen

herabsetzt,sichnichtmherwiederhcle.
Bgm. Reumann:DieAbtragungdesObeliskenerfolgtenichtausVerkehrs-¬

rücksichten ,sonderndeshalb ,weilseinEinsturzzugewärtigenwar .Da
der Schadennicht anderweitigbehobenwerdenkann ,musste ,umein Unglückzu
verhindern ,sofort an die Abtragungdes oberen Teiles des Denkmalesgeschrit -¬
tenwerden .

GR.Erntner(deutschnat. ):WirddasDenkmalwiederaufgestellt?
Egm. Reumann :Ich muss sagen ,dass ich jetzt grössere Sorgen habe ,als

dassderObeliskamsoundsovieltenwiederaufgestelltwird .FürdieWie-¬
deraufstellungdesObeliskenwurdeein Kostenvoranschlageingefordert ,der
jedochnochnichtvorliegt .EntsprechenddemErgebnissedieserVorerhebungen
wirdsodanndemStadtrateberichtetwerden.DerHerrInterpellantkannvor-¬
läufig beruhigt schlafen ,es wird seinerzeit rechtzeitig daraufaufmerksam

gemichtwerden,dassferObeliskwiederaufgestelltwird.



GR.JuliusMüller(Loz. -De. )verweistineinerAnfragedarauf,dass
DeieinerBesichtigungderStiftskasernederselbenfür dieWienerMesse.
Der Vertreter des Staatsamtes für Handelerklärte ,dass das Ergebnisder
BesichtigungaufdietatsächlicheUnterbringungderWienerMessekeinen
Einflusseusübenkönne ,dajederfreiwerdendeRaumvondiesemStaatsamte
fürdieZweckeirgendeinesAmtesmitBeschlagbelegtwerdenmüsse,weil
Hunderte von Anforderungen vorliegen .Die Besichtigung ergab überdies ,
dass der gesamteAkademie- Traktin der Sifftgasse undüberdiesdieReit-¬
schulefür die AktendesKriegsarchivsbenötigtwerden.

Eswirddie Anfragegestellt ,ist der HerrBürgermeistergeneigt ,denBestre-¬
bungender Staatsämter ,immerneueRäumefür ihre Zweckein Anspruchzuneh- ¬
men ,entgegenzutretenunddahinzuwirken ,dassdie Aemteraufdieunbedingt
notwendigenRäumebeschränktwerden.Ist derHerrBürgermeisterfsenergeneigt,dahinzuwirken ,dassdie dadurchfrei werdendenRäumeje nachihrerEignung
Wohnzweckenoder denZweckendes Gewerbesundder Industrie dienstbargemacht

werden?BgmReumann:Esistleiderrichtig,dassfortgesetztdasBestrebenherrscht
immerneueRäumein Bürosumzuwandeln.HinsichtlichderStaatsämterstehtdem
Wohnungsamtederzeit keine Verfügungzu ;eins Einflussnahme ,ohnedas Recht ,
zwingendeVerfügungenzu treffen ,habensich nachdenbisherigenErfahrungen
als unwirksamerwiesen .DasWohnungsamtwirddemnächstins einzelnegehende
Vorschlägeerstatten ,diedahingehen ,ähnlichwiediesin Deutschlandbereits
geschehenist ,alle Aemter ,welcheungebührlichenRaumeinnehmen ,zwangsweise
zurRäumungallerfürWcha-adergewerblicheZweckegeeignetenLokalitäten
zuverhabtenundhinsichtlichihresallfälligenweiterenRaumbedarfesauf
Baracken,bisherigeRepräsentationsräume. . w.zuverweisen.

GR. Weber( Soz. Dem. )fragt ,obderBürgermeistererhebenlassenwolle,
obbeidenbevorstehendenAblaufedesPachtvertrageszwischenderDonaure-¬

gulierungskommissionundder österreishischen Fischereigesellschaft ,nicht
dieMöglichkeitvorhandenist ,dassdiegenannteGesellschaftausgeschaltet
wirdunddasalleinigeRechtderFischereiin denGewässernderDonauregu-¬
lierungskommissionderGemeindeWienübertragenwird.

Bgm.Reumann:UeberdieseInterpellationwerdeicherst Erhebungenpfle .
genlassenundindernächstenSitzungeinenBerichterstatten.

GR. MarieWielsch(chr. soz. )sagt ,dassgeradeinderjetzigenZeitGe-¬
meindeUndStaatverpflichtetsind ,mitallenMittelndiegeestigeundkör-¬
perlicheLeistungsfähigkeitderJugendzuhebenunddieGemeindeinBezug
auf Jugendfürsergewohlkaumzurückstehenwill undfragt ,obdemBürgermei-¬
ster ein BeschlussdesStadt -undGemeinderatesbekanntist ,aufGrunddessen
bei der Ausstellung von Schülerkarten die BeibringungeinesArmutszeugnisses
verlangtwirdbezw .ober bereit ist imInteresse der JugendfürsergedieVer-¬
abfolgungvenSchülerkartenin derbisherüblichenWeisewiederin die Wegezu

leiten .
Bgm. Reumann:ZurRegelungderFahrpriesbegünstigungenaufdenStrassen-¬

bahnenwurdeeineigenesKomiteeeingesetzt,dassauchdieinderAnfrageer
wähnteAngelegenheitin demBereichmeinerBeratungenziehenwird .Ichwerde
veranlassen ,dassdieAnfragesofortdiesenKomiteszugeht.

GR. Deppler( chr . sez. )sagt ,dasser in derGemeinderatsitzungvom11.
JunieinAntragbetreffenddieErhöhungderEntschädigungfürLehrpersonen
fürdenDienstindenBrotkommissionenauf10Ktäglicheingebrachthatund
fragt ,was in dieser Sache veranlasst wurde und ob der Bürgermeistergeneigt
ist ,denerwähntenAntragehehtensderBeschlussfassungzuzuführen.

Bgm. Reumann :Die Anfrage ist erst um2 Uhr eingelangt .Ich werde sie in
dernächstenSitzungbeantworten,daichwegenderKürzederZeitmichnicht
mehrinfermierenkonnte.

GR. Dr. Glasaner( chr . soz . )führt aus :BerbeinmagistratischenBezirks¬
amteHietzingprovisorischangestellteBeamteMauritzHeblingistEigentümer
des Hauses Auhofstrasse Nr .92 .Dort wohnt der Kutscher Franz Smutny ,demge¬

richtlichrechtskräftiggekündigtwordenwar .NachdemdieWohnungTerminge¬
mässnichtgeräumtwurde,brachteHeblingdenDelogierungsantragein ,der

auchvomBezirksgerichteHietzingbewilligtwurde.Am2 .Oktober2Uhrnach¬
mittagssell die Delcgierungstattfinden .AnselbenTagevormittagswurde
HeblingausseinenBürozumBezirksvorsteherSchimnngerufen ,beidembereits
Smutnymit einemArbeiterratnamensFischeranwesendwar .Heblingwurdevom
BezirksvorstehervordieWahlgestellt ,entwederaufdieDelogierungzuver¬
ziehten ,oder der Arbeiterrat würde mit 8 MannVolkswehr erscheinen unddie
Vornahmeder Delogierungverhindern ,bezw .einenderartigenSkandalmachen,
dass Heblingsich nicht einmalvors Hausmehrgetrauenwürde .Dadurcheinge¬
schüchtert mussteHeblingnachgebenundden Delogierungsantragzurückziehen .
DerInterpellant fragt ,obder Bürgermeisterbereit ist ,denBezirksvorsteher
Schimondarüberzubelehren ,dasser in Hinkunftals Bezirksvorstehersich
allerEingriffein demWirkungskreisderGerichtezuenthaltenhat .

Bgm. Reumann:DieseAnfragewerdeichin dernächstenSåtzungbeantwor¬
ten

GR .Dr. Glasauer( chr . sez . ) :AufGrundder KündigungdesBezirksgerichtes
Hietzing bezw .des rechtskräftigen Urteiles wurdedie zwangsweiseDelogferung
desVolkswehrmannesFriedrichWanczuraausseinerWohnungLinzerstrasse189
bewilllgt .DieDelogierungwurdeam29 .Septembervollzogen .ZurzeZeitda- ¬
rauferschienen5 Volkswehrmännerin Waffen( Baon11 )nit einemArbeiter-¬
undSoldatenrat.DieWohnungwurdegewaltsamgeöffnetundderVelkswehrmann
zogwiederein .DadieWohnungmittlerweilevermietetwordenwar ,istder
neueMieternunoblachlos.DasBezirksgerichtHietzingist gegendieArbeiter
undSoldatenrätemachtlos -Eswirdfestzustellensein ,obdieStaatsgewalt
oderdie Anarchiein diesemStaatestärkerist .DerInterpellantfragt ,was
der Bürgermeisterzu tun gedenke ,umzu verhindern ,dassseineParteigenos-¬
sen in Hinkunftdie Tätigkeitder Gerichtehemmen.

Bgm. Reumann:DieAnfragewerdeich in dernächstenSitzungbeantworten .
GR. Dr. Grün(Soz. Dem. )weistdaraufhin ,dassdieGemeindebeiderUeber¬

nahmeder LungenheilstätteSteinklammder Meinungwar ,dass das LandNieder-¬
österreichfürdiePatientendieserHeilstättedieGebührenvergütenwerde,
wenndie Patienten in Wienoder Niederösterreich heimatberechtigt sind .Nun
sieht sichaberwederderfrühereLandesausschussnochdie JatzigeLandesre-¬
gierung veranlasst ,die Verpflegsgebührenfür die Patienten vonSteinklamm
zubezahlen ,sodassWienzuralleinigenTragungderbeträchtlichenAuslagen
fürSteinklammgenötigtist .DerInterpellantfragt ,obderBürgermeisterdie
notwendigenSchritte unternehmenwolle ,un bei der LandesregierungeineAen- ¬
derunginihremVerhaltengegenüberderStadtWienunddievonderStadtWien
unternommenenMassnahmenzur Tuberkulosenbekämpfungzuerwirken .

Egm. Renmann:BezüglichdisserAnfragewerdenVerhandlungenmitdernie-¬
derösterreichischenLandesregierunggeführtwerden .IchwerdedieAnfragein
dernächstenSAtzungbeantworten.

GR.Angeli(chr.soz.)beantragt,dieGemeindewollesichmitIng.AntonDrabekin Verbindungsetztn ,erklärte ,eineAktionundOrganstation
lie Halzversorgungnunternehmen .

GR. Benisch( Soz . Dem. )heantragt die Einsetzung einergeneinderätlichen
Sozialisierungskommissionzun Zweckedes Studiums ,der Vorbereitung ,derBe- ¬
schlussfassungundderAntragstellungimGemeinderat .Wahldes

GR. Neber( Soz. Dem. )beantragtdie/inderSitzungdesGemeinderatesvomin
24 .April vorgeschlagenenKomiteeszur Untersuchungder Miesstände/derLebens- ¬

mittelversorgungaufdieTagesordnungdernächstenSitzungzusetzen.
GR.Dopnler(chr. soz. )beantragt,denFinanzwachorganeninUniformdie

unentgeltlicheFahrt auf der Strassenbahneinzuräumen.
GR. Dr. Odehnal(chr. soz. )stellt denAntrag,dieRuhebezügederanden

WienerVolks -undBürgerschulenangestelltgewesenenweiblichenLehrkräfte
auchdanndenender männlichenunter den gleichnnWoraussetzungen/zubilligen ,
wennsie vordem1 .Mai1919in denRuhestandversetztwurden.

GR.Angeli(chr.soz.)beantragtmitRücksichtaufdenMangelanKleingeld
dieAusgabevonRückfahrscheinenaufderStrassenbahnzu1Koder . 20aus
zugeben ,die zu jeder Tageszeit zur Rückfahrt benützt werdenkönnen .

DieAnträgewerdendergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.
VB.EmmerlingübernimmtdenVorsitz.

EineReihederaufderTagesordnungstehendenReferatezurnachträgli¬
chenGenehnigungdurchdenGemeinderat,zudenenkeineWortmeldungenvorlie-¬
gen ,werdenenblocangenommen .

Bgm. Reumannberichtetüberdie HassnahmenbetreffenddieVerhinderung
einer abermaligengänzlichenEinstellungdesStrassenbahnverkehrs ,derEin-¬
richtungeinesErsatzverkehrsimFallederNotwendigkeit,derKohlenlie-¬
ferungfürdiestädtischenElcktrizitätswerkeundfürdenHausbrandsowie
derHolzbeschaffung ,undweiterhinüberdenBezugamerikanischerKohle.
danVnagerebemerktin seineneinleitendenWorten ,dassdasNichtvor-¬
kommendesWortesGaswerk"nichtsoaufzufassensei ,alsobdasGaswerk
gutbeliefertwerde ,raszwausin WiderspruchstündemitNureForderungen,
diewirandieSukkesionssäaatenstelltenundführtdannweiteraus :Die-¬
ser Antrag wurdedeshalb auf die heutige Tagesordnugggestellt ,damitsich

überhauptnachdemWunschedesGemeinderateseineDebatteüberdieKohlen-¬
notundihre Folgeabwickelnkann .Dieerste FolgederKohlennotwardie
EinstellungdesStrassenbahnbetriebes ,diedieBevölkerungschwerbelaste-¬
te unddiezuKritikenführte ,dienichtimmerdenTatsachenentsprachen
und nicht immerals rein sachliche Kritiken aufgesasst werdenkonnten .

Die Einstellung der Strassenbahn hat /eine Summevon Fragen ausgelöst .Nun

willichin ersterLinieüberdieGründesprechen ,diezurEinstellungder
Strassenbahngeführthaben .Esmussfestgelegtwerden ,dasshei denGaswerken
ein täglicher Verbrauchvon1100Tonnen ,bein Elektrizitätswerk900 ,beider

Hausbrandkohle( 20kg pro Woche )1700undbei Industrie undGewerbe4000
Tonnenstattfindet ,also imganzenein Tageshedarfvon . 700Tonnennot-¬
wendigist ,wobeiabereineAnsammlungvonKohlenvorrätennichterfolgenkann.
Währendder kurzenTagesteigt der Bedarfum . 250Tonnen ,beträgt alsoim
ganzen9950TonnenbeigedrosseltemBetriebe .DieKohleneinläufebetrugen
am19 .SeptemberfürdieGaswerke1504,fürdieElektrizitätswerke268und
für sonstigenBedarf780Tonnen ,bei einemTagesbedarfvon3700Tonnen .Am
20 .September823,69und587Tonnen ,demnach1479saatt 3700Tonnenundam
21 .September735 ,84 und 480 ,also 1099statt 3700Tonnen .Der Bedarfan
diesen 3 Tagenwar11 . 100Tonnen ,eingelaufensind bloss 4082 ,demnachein
Abgang7D18Tonnen ,zudenendasStaatsamtfür Handel1858Tonnenzuwied. Nun
will ich in Kürzezeigenwiees mit denGaswerkenbestellt ist .AusdemBe- ¬
richte der Direktion ist deren Notlage ausgedrückt .So betrug derKohlenvorrat
imHerbst1916248. 000Tonnenundsank1917und1918auf212. 000Tonnenbezw.
118. 000Tonnenherab .DieseVorrätewurdenaberzueinerZeitangesammelt ,in
der die Sukkessionsssaatennochnicht bestanden ,zu einer Zeit ,wodieRe- ¬
gierungdieDispositionüberdieKohlenvorrätehatte ,diederheutigendeutsch
österreichischen Regierung fehlen .Es ist behauptet worden ,dass bei der ge - ¬
genwärtigenGemeindeverwaltungMangelanVoraussichtherrsche .DieAbnahmeder
Lagervorräteaber ist schoneingetreten ,als für die Kohlenbeschaffungnoch
wenigerSchwierigkeitenbestanden .DamalswaraberauchdieKohlenförderung
eineganzandere,alsheute .WennvonSeptember1918aneineweitereVermin-¬
derung in den Gaswerkeneingetreten ist ,hätte manschon zu jener ZeitVor¬
sorgentreffen müssen .DervorigenMajoritätist es genauso ergangen ,wiees
unsjetzt geht ,sie wolltenVorsorgentreffen ,diesie aber ,genausowiewir,

4nicht treffen konnten ,da Ereignissegegenüberstand ,welchealleVersuche
derNotvorzubauen,Hemmnissein denWeglegten .Dasswirjetzt schwerzu
leiden haben ist ' Tatsache ,über die wir uns nicht hinwegsetz en können unddie
wir nicht allein in der Kohlenversorgungwahrnehnenkönnen ,sondernauchin
derVersorgungmitLebensmitteln,dennauchhierist eineWendungzumschlech¬
terenzubemerken

DerBürgermeistergingdannaufdieverschiedenerRegierungsverordnungen
überdieLichteinschränkungenüher ,gabeingenauesZahlenbildüberdieEr¬
sparnisse ,dieimGaswerkdurchdisseHinschränkungenverursachtwurdenund
verlasdanneinenBerichtdesCaswerkesüberdie stattgehabtenFälle ,indenen



DerBürgermeisterzeigtehieraufanderHandvonZiffern ,welcheVer-¬
änderungeninBazugaufdieVersorgungderstädtischenEletrizitätswerke
seitdemJahre1916eingetretensindundsagte :DiesprunghafteAbnahmeder
Vorräte in den Elektrizitätswerken führte zu den bekanntenSparmassnahmen
imSeptember1918 .IDieSchikanierungderBevölkerunghatalsoschonzueiner
Zeitstattgefunden,in welcherwirnichtamRudergewesensind .DieSpar-¬
massnahmenwarenabervonder Notwendigkeitdiktiert .Auchdie Finanzender
Gemeindewaren Ende1918 keine günstigen mehr .Manhat schon damals .mitinem

kolossalenDefizit gearbeitet ,wanauchin einigen Zeitungengesagtwurde ,
dassdasDefiziterstentstandenist ,als wirdieHerrschaftübernahmen .Das
weitereSimkenderKohlenverräteimFeberundMärzführtezuweiterenSpar-¬
massnahmen .VomMaian hat eine sprunghafteAbnahmeder Vorrätedesstädt .
Elektrizitätswerkes stattgefunden .MehrmalswöchentlichwurdedasStzats -¬
amtfür öffentliche Arbeitenverständigt ,welchkolossalesMissverhältnis
zwischenBedarfundLagerungentstandenist .Eswurdeverlangt,dassinener
gischer Weise Sparmassnahmendurchgeführt werden ,aber von Seite derstaat - ¬
dichenVerwaltungwurdemit grösster Entschiedenheitbetont ,da schwerepoli -¬
tischeVerwicklungendrohten ,es mögevonsolchenMassnahmenabgegangenwer-¬
den .DieAushilfen ,dievonSeitedesStaatsamtesgebotenwordensind ,haben
dazugeführt ,dasseineDrosselungdesEisenbahnverkehresstattfindenmusste,

. . w.unddieallgemeinevolkswirtschaftlicheSitustioneinebedeutende
Verschlimmerungerfahrenhat .Wenngesagtwurde,dasswirdiesemZusammen-¬
bruch mit verschränkten Armenzugesehenhaben ,so mussich sagen ,dassdies
entwederdemUmstandzuzuschreibenist ,dass diejenigen ,die dieseBehauptung
aufstellen,nichtgenügendinformiertsind ,oderdemUmstand,dassböser
Willevorhandenist ,umnichteinzusehen,dasswirkbichdiegrösstenAnstren-¬
gungengemachtwordensind .

Wasdie Verhandlungenbetreffenddie BeschaffungvonKohleanlangt ,we
wurdendiese unausgesetztfortgeführt .Es ist alles getan wordenumdieBe- ¬

dürfnissezudecken.SleichzeitigmitdiesenMerhandlungenschrittendieBe-¬
ratungenzur GewinnangelektrischerEnergieausdenWasserkräften .Dassaber
die Gewinnungder elektrischen Energienicht etwain der Weisedurchgeführt
werdenkann ,das unmittelbatin der jetzigen Zeit der Noteine Wendungzum
Bessereneintritt ,ist wohlnatürlich .Eswirdniemandemgeban ,derglaubt ,
dassAnlagenzurGewinnungelektrischerEnergiein kurzerZeitmöglichsind .
Es liegen eine Anzahlvon Projektenvor

GR. Feldmann(Deutschnational ):VondenProjektenbekommenwiraberkeine
Kohle .

Bgm. Reumann:GR. Feldmannist der Ansicht ,dass ich vielleichtglaube ,
dasswirausdenProjektenKohlebekommen.Diesglaubeichnichtundichdan¬
ke daher für den Zwischenruf .Dennwennwir aus den Projekten Kohlebekommen
würden ,so wäredie Strassenbahnnicht eingestellt worden.

Wasden Strassenbahnverkehr anlangt ,so ist dieser während der ganzen
Kriegsjahre nicht mehrauf die Högegebracht worden ,auf der er vorKriegs - ¬
beginn war .Der Betriebsbeginn blieb lange Zeit hindurch unverändertund
nur der Betriebsschlusswurdeun drei Stundenfrüher angesetzt .DieVerkehrs-¬
leistung der Strassenbahn bleiht mit Rücksicht darauf ,dass sie um 70 %Mehr

Fahrgästebefördertundmehrals dieHälftezurück .DerVerkehrd erStrassen-¬
bahn musste auch früher schon infolge der Kehlennot mehr eingereschänkt wer¬

den als es jetzt der Fall ist .Abgesehenvon den früherenVerkehrsschluss

umeineStundeamAbend,derbereitsan24 .August1914eingetretenist ,alse
zu einer Zeit ,wodie christlichsozialePartei nochimvollenBesitzeihrer
Kraft ,ja sozusagen in vollem Safte war ,musste ,am30 .Jänner 1917 dieerste
empfindlicheEinschränkungimStrassenbahnverkehreintreten .EinigeLinien
wurdenaufgelassenundviele Haltestellen eingestellt .Am15 .Februartrat
eine neuerliche Verkehrseinschränkungein ,die bis zum1 .April 1917dauerte .
Vonda an sind noch sechsmalVerkehrseinschränkungenvorgenommenworden .
Die Kohlennot hat mit geringen Unterbrechungenseit demJänner 1917eine

ebronischenKarakterangenommen.WennvorkurzerZeitin PragerBlätternzu
lesen stand ,dass dle Prager - Strassenbahnden Betrieb einstellen muss ,so

möchteich dochzu bedenkengaben ,wasbezüglichder Kilometerlängefürein
UnterschiedinderEinstellunginPragundbefunsbestcht.

DurchdieungenügendenZulieferungenvonKohlewarauchdieVersor¬
gung des Küchenbrandes auf das schwerste beeinträchtigt .Es musste eine
Reduzierungder wöchentlichenKüchenbrandmengevon 25 auf 20 kgSteinkoh¬
len und von 30 auf 25 kg Braunkohlen eintreten .Dies deshalb ,uawenigstens

den Küchenbrand- der Zimmerbrandwurde ja schon lange nicht mehrausgege¬
ben -voll ausgebenzu können .Dasichnabereine ausreichendeBelieferung
nicht ergeben hat ,musstedie Küchenbrandquotenochumweitere 5 kgherab¬
gesetztwerden .VonderMöglichkeiter ErhöhungderKüchenbrandquetekann
keine Redesein .Es ist wahrscheinlich ,dass in Zukunftein weitererRück¬
gangwirdeintretenmüssen,dadieAnlieferungenderHausbrandkohleimmer
schlechterwerden.

DenniedrigstenStandder Kohlenvpprätehat die Nordbahnam13 .März
mit9 Tonnenerreicht ;die städtischenKohlenlagerplätzerreichtenmit6368
TonnendenhöchstenStandam7 .AprilunddennienrigstenStandmit122Ton-¬
nen am 27 .September .Die Schwankungen ,die in der Zwischenzeit auftre - ¬
tensindziffernmässigeNachweisefürdenschlechtenStandunsererKohlen-¬
versorgung .WirsehendemWintermit BangenentgegenunddieKohlenversor-¬
gung wird keine Besserung erfahren ,wenn nicht eine gewaltige Henderungein - ¬

tritt .Wir stehen vor einer Situation ,deren Folgen unabsehbar sind .

Wasdie Holzversergunganlangt ,so stehenwirhier einer Leistunggegen-¬
über ,für die wir nicht die nötige Kraft aufbringen können .Wirhabeneine
Holzverteilungsstelle ,wir habenein eigenesAmtvonder früherenMajorität

geerbt .Diese Amtsstelle hat sich aber niemals mit der Holzversorgungzu

beschäftigengehabt,siewarnurdaraufeingerichtet,Unterzündholzzube-¬
schaffen .Dieihr nunjetzt zufallendeArbeitderHolzversorgungkannsie

unmöglicherfüllen .Ich kannaber demAmtekeinen Vorwurfmachen ,wennes
den gestellten Aufgabennicht gewehsenist .Umdie BevölkerungWiensnot - ¬

dürftig mit Brennholz zu versorgen ,brauchen wir zirka 1 Million Raummeter

Holz .Obdieaufzutreibensind ,dasist zubezweifekn.DieGemeindehat
zwardas Anforderungsrechtauf Holz ,sie hat auchein Verzeichnisjener

Mengen ,die angefordertwerdenkönnen .Es fehlt nur dass dieSchlägerungen
und der Transport durchgeführt werdenkönnen .Die Holzschlägerverlangen
abersehr hoheLöhne.

GR. Erntner( deutschnational ) :Werhat die Löhnehinaufgetrieben ?
Egm. Reumann:DieHolzschlägerhabendiehohenLöhneverlangt .Auchdie

Transportkosten sind sehr hohe .Bemerkenswertist auch dieVerschleppung
des Holzes ,die einen sehr grossen Umfang angenommenhat .Sämtlidhe Bezirks - ¬

hauptmannschaftenhabenein Verzeichnisjener Waldbesitzer ,die fürdie

Holzbeschaffungin Betrachtkommen,darinsinddieKleinbauernabernicht
enthalten .DasEinvernehmenmit den Waldhesitzernist bereitsgepflogen
worden ,die aber die BeistellungvonTransportmittelnverlangen .Dasist
für uns äusserst schwierigunddie betreffendenMassregelnstossenauf
viele Schwierigkeiten .Diese sowie auch die VerhandlungenwegendesPrei - ¬

ses habenzu keinenResultatgeführt .
EinehervorragendeErörterunghatin derTagespressedieEinrichtung

einesErsatzverkehresgebildet .UnmittelbarnachdemTelegramm,dassdie
WiederaufnahmederStrassenbahnverfügte ,hatbeimireineBesprechungstatt -¬
gefunden ,in der auchein VertrsterdesStaatsamtesfür öffentlicheArbeiten
erschien .In dieser Besprechungurdean denselbendie Fragegerichtet ,ob

die Staatsverwaltung gneiegt sei ,nunmehreine kleine Kohlenmengevonden
künftigen Zuschüben für die Betriebsaufnahme auf der Stadtbahn ,falls es

bei der Strassenbahn wiederum zum Zusammenbruche käme ,zureservieren ,um

wenigstens einen kleinen Ersatz für den Strassenbahnverkehr zu haben ,wasvn
vonSeitedesStästsamtesauchzugebilligtwurde.WasdenNotverkehrüber-¬
haurtanlergt ,sokämmeeineReihevonStrassenzügenin Betrahht ,die

zur Stadtführen ,so wieteilweidsedie RingstrasseundgewisseRadiallinien
wiezv B .die Strassenbahnlinien ,3 ,8 16 ,6 und ; - imganzenungefähr20
Linien .InersterLiniewurdederAutobusverkehrin Betrachtgezogen,woven
aber der Mangelan Wagen ,die Benzinnotunddie schlechte Beschaffenheitder
Strassenabrsten .ImStellwagenbetriebsindnur23wagenverfügbar ,zuderm
ungefähr80Pferdenötigsind ,ddochherrschtimFuhrwerksbetriebderGe

meindeselbst ein MangelanIferden .AuchaneinenLaster-Automobil-Verkehr
ist aus Mangelan Benzin und Schmieröl nicht zu denken .Die Verwendungder
alten Tramwyy- Wagen,die ebenfalls angeregtwurde ,ist ebenfalls nichtzu
denken ,da nur 680 alte Wagenda sind ,von dener 400 betriebsfähig als An- ¬
hängewagenin derzeitigemVerkehreingestellt sind .In ihremjetzigenZu- ¬
standesindsie aberauchfür iferdenichtverwendbar ,damandieFuffer

abnehmenmüsseunefürAnhänge-VorrichtungenderPferdeerstvorsorgen
müsste .DieseUmbautenwürden4 Monatedauern ,hoheKostenverursachenund
wäre ausserdem mit der sofortigen Ausserbetriebstellung dieser WagenVer - ¬

bunden-Folglichist andiesesVerkehrsmittelnichtzudenken,wennman
auchdavonabsicht ,dass4000Pferdenötwendigwären ,ohneBerücksichtigur
derfürdenKrækenstandundfürdieVorspännenötigenTiere .DieGeranzie-¬
hunhprivatenLastenfurhwerksist ebenfallsinfolgederhohenFreisenicht
durchführbar .Dådurchhabe ich bewiesen ,dass alle Bemühungen ,einenEr¬
satzverkehrzuschaffen,undobensoalleAnregungen ,diewährenddertram¬
waylesenZeitgegebenwurden,nichtimStandesind ,daszuersetzen ,was
durchdenStrassenbahnbvtriebverlorengeht .Esist dahereinnigundallein
unsereAufgabezu trachten ,jene Friduktionsmittelzu vermehren ,diefür
dieEreugungvonelektrischerKraftnotwendigsind¬

GR.Vaugein( ehr .soz . ) :VoreinigenWochenwarin Gemeinderateeine
Debatte über die Kohlehversorgung ,an welcher sich Redner aller Parteien
beteiligtenundwemandasBemühenvonallenSeitensah ,endlichderKoh¬
lennetabzuhelfen .EswurdenanchbrauchbareVorschlägegemacht .Daswar
natürlich nicht imWienerGemeinderate( Heiterkait ) ,sondernimBerliner

Gemeinderate und wir waren Zeugendieser Debatte .Wenndert vonKohlen- ¬
not gesprochenwird ,gehlt mir in der deutschenSparcheder Ausdruckfür
den Zustand ,indem wir uns befinden .Auf der Dienstfahrt in die Tscheche - ¬

slovakei und nach Deutschland haben wir die Kohlenverhältnisse indiesen

Ländernkennengelernt .WährendimFriedeninderTschechoslovakeiein
Arbeitereine Tonnepro Tagförderte ,ist sie jetzt auf 475kgzurückge-¬
gangen .DasNachlassender Kohlemförderungistgalso sicherlichaucheine
Ursache der Kohlenbeflieferung .Einer der wichtigsten Umständeist der ,
dassbis jetzt nochkeineAufteilungdesWagenparksunseresehemaligen
StaatesOesterreichsstattgefundenhat .DieseTeilungwäreausssrordent-¬
lich wichtig ,weilwirdannin derLagewären ,für so dringendeBedürf-¬
nissedieeigenenWaggonshinzudirigieren.Wirleidenüberhauptunter
demMangelan Wagen .NurFrankreichhat Ueberfluss .SeineGeleisesind
verstopft mit Waggensund Lokomotiven ,die die Deutschanablieferunmuss- ¬
ten und die die Amerikanerzurückgelassen habenund es ist merkwürdig,
dass es nicht einmal der tschecheslovakischen Regierung gelingt ,Wagen
ausFrankreichzuerhalten .DieAmerikanerkönnenihre WagenundAutes
die sie hier gerne an den Hannbringen nöchten ,nicht verkaufen ,weildie
Franzosenes einfachnicht gestatten .Sohabensich Fälle ereignet ,dass
WagenundAntosvendenAmcrikanereinfachangezündetwurden ,weiles
sichfürdienichtrentiert ,dieselbennachHausezusenden .Eswirftdies
ein grelles Streiflicht auf die Verhältnisse wie sie derzeit aufder

Weltsind .MitderTachechoslovakeiwurdederVertragmit5200Tennenab¬



geschlossen,davon1100TonnenGaskohleausdemOstrauerRevier .Die
SituationderGaswerkeist durchauseinefortdauerndernate .DieKata¬
strophe ,die bei Einstellungdes Gaswerkesheruafbeschwornnwürde ,wäre
weitgrösser ,alsdiederzeitigeoderdiejenige,diewirindervergange-¬
nen Wochehatten .Wenndas Gasrohrnetzvon Wieneinmal ausser Druckkommt
sindExplosionenunvermeidlichunddannkommtnaninnerhalbsechsWochen
überhauptnichtdazu ,dasGaswerkwiederin Betriebzusetzen .Esmüsste
also schon rechtzeitig abgesperrt werden ,wenndie Vorräte soweitzurück¬

gehen ,damitmanin der Lageist ,dasNetzweiterunterDruckzuhalten
undjeneAbgängezuersetzen ,die durchdasnatürlicheAusströmen,dasOeff¬
nenderHähneundsoweiter ,entstehen .IchmöchteschonheutedemHerrnsieBürgermeisterundderMajoritätzubedenkengebanob/sichwirklich
derMeinunghingeben,dassdieBevölkerungimWinter,wennsiekeineKohle
zumheizenundkochenhat ,weiterandie Sparmassnahnenhaltenwirdoder
umdas Lebenfristen zu können ,die Sparnassnahmenübertreten wird .Es
müssteauchvonjenerSeite ,dieunsdurchdenFriedensvertragindiese
Situationgebrachthat ,einsoausgiebigerDruckausgeübtwerden,dassin-¬
nerhalbderTschechoslovakeieinegewisseEinschränkungstattfindet.

Der Redner schildert sodann den Rückgang der Kohlenförderung von

287MillionenTonneninJahre1913aufunter100MillionenTonnen,die
DeutschlandauferlegteAblieferungvon20MillionenWonnejährlich ,ferner
denMangelanLokomotivenundsagtweiter :DieKohlenproduktionwirdun¬
gemeingestörtdurchdasStreikfiber ,dassdie Bergarbeiterschütteltund
ganzEuropain Mitleidenschaftzieht .UnterdiesenVerhältnissenmusste
sich unserBlickin andereEänderrichten .

Wenndie amerikanischeKohleauchirrsinnige Preiseaufweist ,so
müssegetrachtetwerden ,diesezubekommen .Esmüsseaberauchversucht

werden,dassnichtdieganzeBelastungdiesesKohleneinkaufesaufdieGas-¬
und Elektrizitätswerke überwälzt wird ,esmüsse vielleicht auf eineTeilung

der KonsumentennachdemStrassburgerSystemeintrete .Es klingtvielleicht
wieein Unsinn ,wennmandagt ,dass nannanchenexportfähigenIndustrie -¬
artikelhaben .EsgibtIndustrien ,dieexportiertwerdenkönnenunddurch
diemandieValutastärkenundderArbeitslosigkeitsteuernkann.

WasdenVorwurf ,der der Majoritätin der Kohlenfragegemachtwird ,
anlangt ,so will ich nich bemühendarin objektivzubleiben .

GR. Forstner( Soz .Dem. ) :Objektiverwievorgestern.
GR. Vaugoin( chr . soz. ) :DassIhnendieseRedezuwiederwar ,dasweiss

ich . -Obdie EinstellungdesStrassenbahnwerkehresnotwendigwar ?Ichhabe
mich über den Verbrauch von Kohle genau informiert .Die Strassenbahn braucht

täglich27WaggonKohle,wennsieeingestelltwirdergibtsichausverschie-¬
denenUmständenein Erspparisvon18Waggen .Nehmenwir an ,dass wir beiden

Elektrizitätswerken täglich 90 Waggonbrauchenund nehmenwir dannnoch
denErtragvonZillingdorfdazu,dannkannichnichderMeinungnichtver-¬
schliessen ,dassdie EinstellungdesStrassenbahnverkehrsnichtunbedingt
notwendigwar .Wirstehen nun vor einemWinter ,der uns alle Befürchtungen
hegenlässt und heute erhalten wir dieses Referat vomBürgermeistervor - ¬
gelegt .Am3 .Oktoberwirdnunbeantragt ,ed sind Massnahnenzutreffen
die eine Einstellungder Strassenbahnin abschbarerZeit ausgeschlessener - ¬
scheinenlassen .EinsolcherAntraghätte schonfrüher ersogeinenkönnen,
dennmanhat schonseit denMaigewusst ,wieschlecht die Verhältnissesind ,
unddiesehabensichnichtgebsssert .Dannsoll auchfür einenErsatzter¬
kehrSprgegetragenwerdenmüssen .Auchdashättenfrüherkommensollen .
Denndie sechsArbeitstage ,die die Wienerzu Fussgehenmussten ,werden
ihnenunvergesslichbleiben ,wennsie auchin komischerWeisesagten ,dass

sie sich Gereits an die GLinie gewöhnthaben ,aber es warnichtsvorge-¬
sorgtals desSchustersRappen.

GR. Rummelhardt( chr . soz . ) :DiesePappensind heutesehrschlecht .
GRVaugoin(chr. soz. ) :BeidenErsatzverkehrmusstennicht . 3Milli¬

onenMenschenbefördert werden ,aber die Anbeiterunddie Beamtensollten
wenigstenssoweitbefürdertwerden,dasssie nichtunmenschlicheWegezu¬
rückzulegenbrauchten .Auchdie Verfügungen ,die getreffen werdensollen ,

damiteine bessere Belieferungder Werkevorausgesehenwerdenkönne ,er - ¬
scheinenetwasspät .EbensospäterscheinendieMassnahmenzurBeschaffung
der Hausbrandkohle .Diese Anträge würdenheute noch auf demEischeliegen ,

wennnichtdiechristlichsozialeParteisie soenergischverlangthätte .
( Rufe :Sehrrichtig )

ImJuli desJahressinddieTschechenanunsherangetretenundhate
Waffenfür Nohleverlangt .Ich weiss ,dass der Gemeinde -oder derStadtrat
kein Waffendepothat ,aber der damaligeStaatssekretärDr .Bauerhättediese
Gelegenheitaufgreifen müssen .( Rufe :Sehr richtig ) . Wenngesagt wird -ich
binkeinVerteidigerderTschechen- dassdieTschechenihreVerträgegebrosh

chenhaben ,dannist dasunmöglich,seit 11 .JunihabenwirkeinenVertrag
mehrgehabt .ErstanfangsSeptemberwurdelie Kommissionhinausgeschickt,um
dieRatifierzierungzuurgieren .In derKohlenfragehandeltes sichinerster
Linieumdie ExistennderStadtWienunderst in zweiterLinieumdieExi¬
stenz des Staates ,denn der Baueroder der Kleinstädter wird sichBrennma¬
terial beschaffenkönnen .Notwendigwärees ,dassdie GemeindeWiendieKoh¬
lenbeschaffungselbstin dieHandnimnt ,daes nichtangeht ,aufdasErgenis
derVerhandlungeneinesStaatssekretärsodereineMinisterialrateszuwarten.
Aberjetzt wirdalles auf denStaat geschohen ,weilehendie Majoritätdie
Verantwortungnichttragenwill .

Auchdie eigeneKohlenförderungnussintensivbetriebenwerden .Nieder-¬
österreichhat auchTorflager ,die herangezogenwerdenkönntenundkahat
schon einmal jemandenauf der Welt gegeben ,der Worfgebrannt hat .Dannmuss

auchmitdenProjektenzurGewinnungderelektrischenEnergieendlichein-¬
mal angefangen werden .Es muss getrachtet wwrden ,die kleinen Wasserkräfte

heranzuziehen.DieKatastropheist gross ,abersie wärenochgrösser ,wenn
wir Zillingderf nicht hätten .Da können wir mit Befriedfgung darauf hin - ¬

weisen ,dass wir unsdafür eingesetzthabenunddie Majoritätkann - mitweni-¬
ger Befriedigung darauf hinweisen ,dass sie sich dagegen eingesetzt hat .
Zillingdorf und Ebenfurthnüssen ausgebautwerdenund der Raub ,den dieun- ¬
garischenBolschewikenbetriebenhaben ,mussausgebesdertwerden.Manmuss

auchdarangehen ,die Holzversorgungzuorganisieren ,mitderja auchschon
zu spät angefangenwird

Die ErwiderungdesStaatskanzlers .

Ichbegreifeundwürdigeesvollständig,dassdieVertreterderGemein-¬
de Wiengegendiese MassnahmeEinsprucherheben .Dasses soweitgekommen
ist ,das dankenwir der latsache ,dass unsereöffentliche Meinungdiewahre
LageunseresLandesnichtzumAusdruckbringt .Eswirdnachgeradeuner¬
träglich ,dass die Nevölkerungin Täuschungdarübergehaltenwird ,welch
schwereOpfernotwendigsind ,umuns über diese Krise hinwegzubringen .Es
nütztnichts ,wennmansichvordenTatsachenverschliesstundesbeeintrach.
tigt unseren Kredit heute vielmehr ,wennwir uns optimistisch gebenals
wannwirrundheraussagen:JawirmüssendieschwerstenOpferbrirgen,abar
wir hoffen durch sie in Ordnung zu kommen .Ich weiss genau ,dass das Aus - ¬

land überunsso urteilt :LiesenLeutenist nicht zu helfen ,siewollen
nicht daral glauben ,sie mehmenihre Lagenicht ernst .Wirwürdensofort
imAusbandebesserdastehen ,wennwirdenfurchtbarenErnsteinbekennenund
mit den härtesten Mitteln eingreifen ,umdie Lage zu rebten .Dann wirduns
dasAuslandAnleihengewähren .Hooverhat gesagt ,dasssich dieStaaten
undVölkerselbsthelfenmüssen .Dastrifft zu .Manwirddorthelfen ,wo
der ernsteWillebesteht ,sinhselbst zuhelfen .AndieseBereitheitwird
mannicht glauben ,bis erwiesenist ,dassunsereLänderalles tun ,wassie
tunkönnen,umdieKonsumentenzuversorgen,undmanwirdnichtdaran
glauben ,als biswirals armeLeute ,diewirsind ,undnichtjedesüberflüs-¬
sigenLuxusselbstbegeben.NunabersindesnichtdiesemoralischenErwägungen,diedieRegierung

veranlasst nabem ,eine so harte Massregelzu ergreifen .Es ist dieunmit¬
teibar zwingendeNot .Durchdastiefe HerabgleitendesKronenKürsessind
wirderausländischenZahlungsmittelnahezuberaubtWirbrauchenaber
solcheunmittelbarin dennächsten14Tagen .WenndieseZahlungsmittelnicht

innerhalbkurzerZeitbeschafftwerden ,könnenwirdienotwendigstenZahlun¬
gen für Mehl ,Fatt und die anrollenden Warennicht leisten und wirsteben
vor der Gefahreiner Kürzungder Brot - undMchlration .Dies könnenwir

ber der Bevölzrüngerst dannzumuten ,wennwirSasAeussertsegetanhaben,
umdas Unglück abzuwehren .Wir brauchen ,umin den allernäcsten Tagenzu

leben,ungeführ15MillionenholländischeGulden.SostehtdieSachein
WahrheitunddieHerrenVertreterderGemeindemüssendaswissen.

Dewissbringtdie GemeindeWiendadurchein grossesOpfer ,siegibt
elnStückihrerzukümftigenEntwicklunghin .Dassoll jedermanrimStaate
wissen!InWahrheitist esderKreditderStadtWien,vondemwirschonim
letzten Jahre vielfach die Länderdraussenversorgthabenundauchjetzt ist
das ,waswir mit diesenMittel besorgenwerden ,nicht nur für Wien ,sondern
füralleLänderbestimmt.EsentwickeltsichbeiunseinöffentlicherGeis,
derdurchausselbstischundengherzigist unddabeijeleneinzelnenschä¬
digt ,indemer ihmzuhelfenglaubt .WennjedesMand,beinahsjedeStadtsagt ,
dieseWasserkraft ,dieseKohlengrube,diesesGetreidegehörtmirallein ,dann
hätteauchdieStadtWiendasRechtzusagen .DieseKunstschätzebenützeich
blosfürmich.Esfreutmich,dassdasderHerrBürgermeisternichterwähnt
hat .Esist dieseinBeweis,dassdieGemeindeWientatsächlichgemeinnützik
denktundimInteressedesganzenStaateszuhandelnbereit ist .Ichbirdies

überzeugt ,dassalle Länder /derGemeindeWiensehrhochaarechnenwerden.
IchmöchteimEinzelnenhinzufügen:DaswasindenMuseenunGalerien

aufgestelltist ,ist geschütztdurchdenFriedensvertrag .Wassoustweg-¬
geführt werden soll ,soll nicht gersde das Wertvollste undCharakteristi - ¬

schestefürWiensein .Essindhauptsächlichhofärarischeundkaiserliche
undsenstigeindenStaatzömternuntergebrachteWerte,vondenenwiruns
trennenwemdenmüssen.Esist jawähr,dassdurcheineenergischereFinanz-¬
politikandoreVorsorgenmöglichgewesenwären,aberunseserFinanzpolitk
wargehemmtdurchdieTatsache ,dassderFriedensvertragnichgeschlossen
war ,weilmannichtwusste,wasmanhoffenundwasmanbehaltenkann.Die
Massregelselbstist unabänderlich,sounabänderlich,dasswirdemaus-¬
führendenOrgamegeradezudiktatorischeGewaltgebenmüssen .DieAfgabe
ist viel ernster ,als es scheint .WirmüssenunsmitdiesemMittelsolange
forthelfen,biseinschneidendeFinanzmassregelbetroffenwerden.Wirwerdenweiterverkaufenmüssenundwir habennur die Wahl ,obwir unsereoekonemi-¬

schenProduktionsmittelverkaufenoderdas ,wassicherwichtigunddenMen-¬schenkostbarist ,aberdochnichtzudenummittelbarstenBedürfnissen
desLebensgehört .EsdrohtunsfaktischdieGefahr,dasswir ,wennwirunsnichtfreiwilligderfertigenüberflüssigenGüterentäussern,dieProduktions
quellenwerdenhingebenmüssen.SostehtesundichbitteimGemeinderate
undin derganzenOeffentlichkeitbekanntzumachen ,dassessichumdieEr-¬
haltungunseresProduktionsapparateshandelt .Kunstist gewisskeinLuxus,
aberwirkönnennichtanders .WirwerdenversuchenunterallenUmständen
unsereProduktionzuretten .Gelingtdies ,so könnenwirdurchFleissund
Tüchtigkeitunsallesanderewiederschaffen .HütenwiraberdieSchätze
diemanKulturschätzenennt,sostehenwirvorderGefahr,dasswirnach-¬
demwir die Produktionsmittel verloren haben ,diese hinterher erst a .

verlieren .DieOeffentlichkeitwirdunsverstehen.



Vorallemist esnotwendig,dassdieseziel -undplanloseHineinwirt-¬
schaft ein Endenimmt ,es mussein Sparprogrammaufgestellt werden ,Inwie-¬
fern wir die Industrie ,den Licht - undBahnstrommit Kohlebeliefern können .

DieserPlanmussauchjetzt eingehaltenwerden ,sonst ist eineplötzliche
Katastrophe unvermeidlich .Die Situation mit den Kohlen wird weiter ver - ¬

schärftdurchdieunmittelbareVerschärfungderLebensmittellage .DerBe-¬
richt ,den wir heute vom Staatskanzler gehört haben ,klang nehr als trost - ¬
los .DieGemeindemussihre Kunstschtzeverkaufen ,umfremdeValutazum
EinkaufvonLebensmittelnzu erhalten .Qwarverkauft nicht die GemeindeWien,
sonderndie Staatsverwaltungdiese Kunstschätzeundich sage ,deshalbdie
GemeindeWienverkauftsie ,weil Wienammeistendadurchberührt wird .Denn
die Kunstschätzewarender einzigeAnreizfür denFremdenverkehr,dennwir
hatten und mit diesen Mitteln müssenwir unsere Wirtschaft wiederaufbaue
Unseren Bitten hat der Staatskanzler ein schrffes „ Nein "gegenübergesetzt ,
undgeantwortet :„ Ichkannnichtanders " !In dieserernstenZeit möchteich
zumSchlussebemerken,dassdie HerrenvonderMajofitätwohlschondaraud
gekommenseinwerden,dassesleichterist zukritisieren ,als zuschaffen.
Sie warenscharfeKritikater .Sie habendie Zeit derchristlichsozialen
Herrschaft benützt ,umeuns zu kritisieren .Es wird wenigeLeuteinWien

geben,dienichtsagenwerden,wirmüssendenChristlichsozialenvieles
abbitten ,vondemwasihnendieSozialdemokrantenangetanhaben.DieSeit
gehtihremEndezu ,wodie November-SozialistenmunendlichzurVernunft
kommenunddesmehrensich die Heimkehrerzur christlichsozialenPartei-¬
DaransindSieschuld ,wirdankenIhnenfürdieseAgitationundbedauern

, dass es so traurige Folgenfür die Bevökkerunghat .
GR .Körber( chr - . - sez . ) :Zuspät ist es geworden !Ich bin derAnschauung

dass wir mit der Kohlen - undBrennholzbeschaffunghätte früher anfangenmüssen
Im Maihätten Sie mit der Vorsorgebeginnensollen ,umeine Katstropheab- ¬
zuwenden .Die Ursachen der geringen Kohlenbestände ,die wir heute haben ,
hätten Sie an der Wurzel fassen müssen .Das war die Hauptsache .Ichhabe
anfangs Augusteine Interpellation im Stadtrate eingebracht ,die erst am14 .
vomBürgermeisterbeantwortetwurde ,in der es sich umdie
Kohlen - undHolzbeschaffungdrehte .Auchder 14 .Augustwarzu spät fürdisse
Sacheundeshatsichgezeigt ,dassbiszudieserZeitsorglosvorge-¬
gangenwurde .ErstnachmeinerInterpellationwurdeeineKommssionnach

PragundHerlinentsendet ,umauf die Regierungeneinzuwirken ,dasssie
ihren Verpflichtungennachkommen .Es ist hier schon erörtert worden ,dass

die Khlenförderungin denGrubenminimalgewordenist .Eshat auchdamals
Kollege Schirotek erwähnt ,dass noch Ende 1914 von einemGrubenarbeiter

täglicheineTonnegefördertwurde ,dienunauf400kgherabgesunkenist .
Dorthätten Sie denHebelansetzensollen ,ich habeauchdaraufverwiesen.
Daich der Anschauungbin ,dass es ein Leichtes gewesenwäre ,mit denOrgani- ¬
sationenin Verbindungzu treten ,Sie hätten hinausgehensollen ,zudie-¬
senOrganisatienen,sprechensollen ,dassgearbeitetwerde,wasmöglichist ,
damit die Katsstrophe abgewendet werde .Wasden Waggonmangelahbelangt ,
wärees Ihre Aufgabegewesen ,auchimWegeder OrganisationArbeiterzu
anlassen ,damitdie Reparaturenschnelldurchgeführtwerden .Dasistalles
nichtgeschehen,Siehabengewartet ,biszumeinerInterpellation .In
Stadtrat ist uns gestern ein Vertrag vorgelegt worden ,wegen Ankaufesameri - ¬
kanischer Kohle -Es ist richtg ,man muss sie kaufen ,oder manwenigstens

trachten ,sie kaufenzukönnen ,unbeachtetdeshohenPreises .Liebereine
teureKohle ,als eineKatastrophemitunübersehbarenFolgen ,dieimWin-¬
ter zugewärtigensind .ImVertraghabeichMängelbemerkt,suchaufeinen
Punkt aufmerksamgemacht ;es handelt sich nicht umdie eine MillioneKronen
für denfondperdu .BeisolchenGeschäftenmussmanmit einemsolchen
rechnen ,aber ich finde es für merkwürdig ,dass die beidenGeschäftsleute
sichbedungenhaben,dasssieauchindiesemFalleihreFrovisionerhal-¬
ten ,wenndasGeschäftmiteinemdrittengemachtwird .WasdenErsatzfür
Kohlemit Holzanbelangt ,möchteich nur bemerken ,dass im Jännervon
allenSeitenHolzarhotegemachtwurden.Ichhabemichsehrgefreut,dassun-¬
ter denHolzhändlerneineKonkurrenzentstandenist ,unddieseZeithat

dieMajeritötimRathauseversäumt.ZudeserZeitwareinzuschreitenund
aufzukaufen,waszubekommenwar .MandarfnichtinderNotkaufen,
manmusskaufen,wennmanglzubt ,dassmanesnichtbraucht.Admeine
InterpelltionwurdeeineHolzkommissiongebildet ,welcheHolznachWien
bringensollte .Wirhabenvonderhiederösterr .Landesyerwaltungzirla
Ex800- 000RmamPapierversprochen,abernichtin Wirklichkeit.Die
Schwierigkeiten ,diewirbeiderHoranlieferungvonHolzausLainznunmehr
erlebt haben ,sind genügend .Nicht abzusehen ,jene Schwierigkeiten ,welche
die Heranlieferungdes vomLandeversprochenenHolzeshabenwerden .
Leichter wäre es gegangen ,wennwir es im Sommergekommenhätten .Auchdiese

Unterlassungist eineschwereSünde.DasHolzkomiteewurdegebildetund
ich habeohneeine Einladungzu bekommen,jedenTaghier imRathause
nachgefragtyUndkonntekeineäuskunfterhalten .Auchhat manesunter-¬
lassen,klarzustellen,wasfürAufgaben,diesesKomiteehatundwasge-¬
machtwerdensoll .Auchüber die Machtbefugnissewarmansich nichtklar ,
undichbinselbstmitenemHerrndesKomitesin Zwistgekommen ,derbe-¬
hauptete ,dasvondiesen800. 000Rmfür dieApprovisionierungsbetriebe
nichts abgegebenwerde ,währendder Magistratdas Gegenteilbehauptete.

DerBürgermeistermögesich umdiese Stelle annchmenundsie vorallem
konstituierenundihreArbeitklarstellen .AufmeinesReisehabeichinPrag
gehört ,dass die dortigen Bäckerkeine Not an Kohleleiden ,sonderngenügend
beliefert werden .Es wird aber auch notwendig sein ,dass dieVertreter

wierimGemeinderate,die der tschecheslowakischenParteiangehören ,jede
arteipolitik unterlassenundin dieser Angelegenheitmit unsgemeinsame

Arbeitleisten .Ichrichteansie diesenAppell ,dennmitFarteiundNatio-¬
nalpolitikkässtsichhierschweretwasmachen.Wirstehenin einerschweren
Zeit ,in deres auchzu befürchtenist ,dass nebender Kohlennotauchdie
Lebensmittelnotuns viel zu schaffen gibt .Wirwir heute hörten ,werden
die NotlagervonLebensmittelnbereits angegriffen ,es mussaberauchvor-¬

gesorgwerden ,dassneueVoräte ,die vondenalten genommenenergänzen.
ich frage bei dieser Gelegenheit den Bürgermeister ,ob hier Vorsorgege - ¬

troffenwurde .ZurückkommendaufdieKohlenkatastrophefrageichaberauch,
obunsereSchulenundWaisenhäusergenügendBrennmaperialhaben ,damitun-¬
sereKinderimWinternichtfrierenmüssen.ZumSchlusswillichnochbe-¬
merken ,dass"ritiküben ,wiees die Sozialdemokratenbei allenunseren
Aktionenmachten,nichtschwerist ,abereineVerwaltungzuführen ,ist
bedeutendschwerer .DieSozialdemokratenhabennundie Majoritäthierüber-¬
nommen,aberauchdieVerpflichtung ,für dieBevölkerungzusorgen .Diese
VerpflichtunghabenwirimmererfülltunddiemüssenauchSieheuteer-¬
füllen .TrachennSiedaher,dassimWinternichtdasfurchtbareWort,mit
demich begonnenhabe ,ausgespiechenwerder„ Zuspät !dieKatastrophe
värefurchtbar ,Schuldallein wärenSie ! "

GR .Dr . Kienböck( chr . soz . ) :Der lange Bericht ,den der HerrBürgermeister
erstatte hat ,hat die Anggabegehabt ,ihn von jeder Schuld rein zuwaschen ,
die ihmeventuellandenZuständenzugeschriebenwerdenkönnte .ObderBe-¬
richt ( zudenSozialdemokratengewendet )Sievollständigüberzeugthatbe-¬
zweifle ich sehr ;uns hat er nicht überzeugt und amallerwenigsten dieBe- ¬
völkerung .( Zustimmungrechts ) .Ich halte den Herrn Bürgermeister für einen

in der Wolle gefärbten Sozialdenokraten ,für einen richtiggehenden ,ichwill
ihmnicht zumuten ,dass er eine so schwarzeSeele hat ,dass erabsichtlich
oder durch bewussteVernachlässigungendie Zuständesich zuspitzenlassen
will .Aberdass es gewiss .Mangelan Voraussichtan tatkräftigemEin- ¬
griefen im richtigen Momentewar ,der mit an diesen Zustähdenschuldwar ,
das mussich allerdings bejahen .DieBevölkerungurteilt nachgrossenGe- ¬
sichtspunktenundtaktiv :DieSozialdemokratenhabendie Herrschafthierin
Wien,imLande,siehabendieführendeRollehierimStaate ,dieSozialdemo-¬
kratensindgegenwärtigdemtschechoslovakischenStaategleichfallsander

Spitze ,sie haben die führende Stellung in Berlin vomReichspräsidenten ange - ¬

fangen .Wennes wahrwäre ,wasdie Sozialdemokratenimmerbehauptethaben ,
dass ihre Verbindungenüberdie Grenzendes Staates dnmerhinausgehen ,dass
sie ,ans Ruder gekommen ,das Beste der grossen Machten herbeiführen können ,

müssees sich dochin diesenZeitenirgendwiezeigen .Es ist aber einMisa-¬
erfolgauf derganzenLinte .( Zustimmungrechts ) .EsversagtdieKohlensache,
die Holzsache ,die Lebensmittelsache ,es sind auf allen Seiten derartige

Misserfolge ,dass die Ueberzeugungsich mehr und mehr Bahnbricht ,dasses
ja nicht an einzelnen Personen allein liegt ,es liegt an den Syatem ,daran
dass die Sozialdemokratiedurch Jahrzehnte die Bositiven Kräfte derBevölkeru
ungdermürbthat ,sodasssienichtimstandeist ,dieAnforderungenineiner
so schwerenZeit zu erfüllen .Nenndaswahrwäre ,wasSie immergesagthaber
dannmüsstensie jetzt Ihre Verbindungen,Ihre VoraussichtIhrSolidari-¬
tätsgefühljetztbeidenAushilfenhasdenAuslandzeigen ;eszeigtsichaber
nicht .Der Herr Bürgermeister liebt es ,die Verfatwortunganderenzuzuschieben ,
Ichwill gegeninmpersönlichnichtungerechtsein .Wasunsin derMinorität
anbelangt- Oppositionkannmannicht sagen ,wirunterstützenSie überall ,wo
es sich um das Wohl der Bevölkerung handelt

GR. Dr. Grün(Soz. Dem. ) :GottschützeunsvorunserenFreunden!
GR. Forstner( Soz. Dem. ) :NurkeineFreundschaft!
GR. Dr. Kienböck( chr . soz . ) :Dasist nicht der Standpunktdes HerrnBürger-¬

meisters ;er betontimmer ,dassIhmunsereMitarbeitwillkommenundwertist ,
dies

und wir leisten sie,so gut wir/können . Wirkönnenaber zu den Anträgenerst
dann Stellung nehmen ,wennsie uns im Stadtrat und Gemeinderatvorgelggt
werden .Die Initiative ,die Vorbereitungliegt ausschliesslich beiIhrer

Seite .
BezeichnendfürdieSozialdemokratenist dasVerhaltenin derHolzfrage.

DerHerrBürgermeisterhat eine etwasabfällige Bemerkungüberdiestädtische
Holzstellegemacht;sie sei nureingerichtet ,umUnterzündholzzubeschaffen.
Warumhat mannicht imJuni das Amtausgebaut ?In Juni hat nanbereitsgesehen,
dass in diesemSommerein Ansammelnvon Kohlenreservennicht möglichist ,und
damalswäreder richtige Zeitpunktgewesen ,undie Holzbeschaffungimgrös-¬
seren Stil zu organisieren .Dasist aber nicht geschanen ,und wir könnenes
nicht als genügendeRechtfertigung ansehen ,wennmansich heute auf demStand- ¬
punkt stellt ,dasg Amtsei nicht imstande ,das zu leisten .Der HerrBürgermei¬
ster hatbereitsaufVVerordnungderLandesregierunghingewiesen,dieunsauf
dem Papier 800 . 000Festmeter verspricht ,nit deren wirklichen Aufbringunges

aber sehr windig aussieht .Ich fürchte sehr ,wir werden mit denMassnahmen,
die heutevorgeschlagenwerden ,zuspät kommen.DieVerordnungist eineetwas
dilletantische .DieBezirkshauptmannschaftenschreibendenHerrschaftenirgend
ein Quantumvor , . B .bis zum1 .Dezenber8000 Raummeter .EinForst - ¬
verwalter hat mir das als reine Augenwischereibezeichnet ,da er beiallen
bemühungen dieses Quantum im Mai - Juni ,aber nicht heuer aufbfingen kann .

Es ist gerade jetzt ,womandie Forstarbeiter so notwendigbraucht unddas
Fortschreiten einer raschen Schlägerung so dringend notwendig hat ,vonIhrer

SeitedasVerhältniszwischenFortvermaltungundforstwirtschaftlichenAr-¬
beiternaufdasunglaublichstezugespitztworden.

IndemabgeschlossenenKollektivvertragist einetäglicheArbeitszeit
von10 Stundenvorgesehenworden ,unddie Arbeiter verlangeneinetägliche
Arbeitszeitvon8 Stunden .Esist unverantwortlichjetzt mitsolchenDinm
zu kommen.DieMajoritäthier kannsich nicht der Verantwortungentziehen,
dass sie für die Gewerkschaftspolitikin erster Linie verantwortlichsind .
WennSiederGemeindedasbischenBrennholzverschaffenwollen ,somüssen
sie ihrenEinflussdahingeltendmachen,dassdieSachenichtdurchwahn¬
sinnige Forderungenhintangehaltenwird .Sie selbst wissen ,dass siemit
derSozialisierungdie Betriebenichtführenkönnenunddashabenwiraus
ihreneigenenMundegehört .SiedürfenaberauchdieLeutenichtineinen
Wahnlassen ,Sie müssenauchdenMutaufbringeneinmaletwasunpapuläres
zu tun .Vieleunter ihnenwerdenmit nit diesenWortenRechtgeben ,aber
bie vielen fehlt eben der Mutdies zutun .

Der ganze Jammerin demwir leben ,liegt in der Unnöglichkeit umsom
Auslandedaszu beschaffen ,waswirnotwendigbrauchen.Demütigist dieAn¬

gelegenheitmitderKohlenbeschaffungausAnerika .ZweiHerren ,dienach
Amerikafahrenhabensich gegenProvisionangebofen ,wielleichtKohlen¬
schlüssefürWienundDeutschösterreichzumachen.DiesenVertraghatder
MinisterialratKlossam23 .Augustbeschlossen .



ZweiTagevordemAbschlussc
ist andieGemeindeherangetretenwordensie soll dieMillionfür dieSpesen
undauchdasmonatlicheFixumbezahlen.Esistdochdemütigend,dassdieGe¬
meindenichtrechtzeitigandemVertrageteilnimmtunddasssiedieProvision
zahlenmuss ,wenndasGeschäftauchnicht zu Standekommt .( Rufe :Dasist ein
kaufmännischesUnikum).
Wennes auchnochnicht sicherist ,dasswirKohleausAmerikabekommer,
so hoffen wir doch ,dass wir sie bekommenwerden .

WasdieFragedervollständigderutenValütaanlangt ,somusses ,wenn
es auchimmerverschwiegenwird ,einmalöffentlichausgesprochenwerden :Es
ist heutesicher ,dassderdeutschösterreichischeStaatselbstständigeine
Valuta nicht habenkann .Dassage ich absichtlich ,weil es voneinerStelle
diedazuberufenist ,nichtgesagtwird .DerdentschösterreschischeStaat,
wieihndieEntentegezimmerthat ,ist unmöglich.Wirkönnensozukeinen
genundenValutaverhältnissen gelangen .( Rufebei denSozialdemokraten :

Warumsind Sie gegen den Anschluss ? )Es ist ein vollständiger Irrtum ,wenn
manglaubt übersolcheDingemit dämagogischenPhrasahhinwegzukommen.Die
Sozialdemokratieist nichtimstandenichtproduktiveKraftauf jeneHöge
zubringen ,diewirbrauchen .NureinZusammenfassenallerVolkskräfte
kannunsworwärtsbringen.

GR. Forstner ( Soz . Den . ) :Das ist eine Karaktristik der Reichspest .

GR. Dr. Kienböck:SiewollendieLeuteimnermitderMeinungerziehen,
dass es unsdannbesser gehenwird ,wenneiner demanderenwtwasanknöpft .
Dasist eineverderblichePolitik .NuraufdemWegederZusammenarbeitkann
es zu einer Gesundungkonnen ,wiees in manchenLändernschonweitergekome
menist ,als bei uns .Weanes bei unsso fort gehtwerdenwirimmermehr
und mehr tiefer sinken ,ich wollte nur dagen ,dass es nicht andemeinzelnen
liegt ,sondernan demganzen ,weil es nur so dasu führen kannuns auddem
Unglückherauszuführen .

GR. Forstner( Soz. Dem. ) :Hoffentlichmerktsich das der KollegeVaugoin
GR. VaugoinundKarpelesauch!
GR. Grünwald(Soz. Dem. ) :IchhabeandemZustandekommendesKollektiv¬

vertrages mit den land -und forstwirtschaftlichen Arbeiternmitgearbeitet .
Infolgedes Elendesdieser Arbeitersagensich diese knappvor derHochkond
junkturForderungenan die Arbeitgeberzu stellen .UeberVerlangender
Agrarier wurdenVerhandlungenzwischen demVerbandeder land -undforst - ¬
wirtschaftlicheArbeiterDentschösterreichsundderZentralstelleder
Agmarier eingeleitet .Wenndie Arbeiter und auch die Agrarier diesemVer- ¬
trage zugestimmt haben ,so kann doch nicht angenommenwerden ,dass erun¬
möglichdurchführbarist .Knappvor Beginnder Verhandlungenstandenwird
voreinemStreikderlandwirtschaftlichenArbeiter .DieAgragierhättensich
sicherlich gegeneinenVertraggwährt ,dessenDurchführungunmöglichgewesen
wäre .Esist wohlanzunehmen,dassdieAgrariervonLand -undforstwirt-¬
schaftlichen Dingenauch soviel verstehen wie Dr .Kienböck .Es wäresicher - ¬

lichdiegrössteLeichtfertigkeiteinemVertragezuzustimmen ,derwieDr.
Kienböcksagt ,die Arbeiter an der Leistungsfähigkeit hindert ,bezw .sie

veranlasstArbeiten ,die sie imInteresseder Allgemeinheitzu leistenhaben,
nichtzuleisten .Esgehtnichtan ,diesenVertragals ein Argumentfürdas
Versagender Holzversorgunghinzustellen .Der Vertrag hat nicht zueiner
Zuspitzungder Verhältnissebeigetragen ,sonderndazu ,dass unsereVersorgung
mitGetreide -undBrotfruchtnåchtnochschlimmerist als sie ohnehinschon

ist .
GR. GabrieleWalter( chr . soz. )weistaufdieGefahrhin ,diedenSchulen

und den Fürsorgeanstalten durch den Kohlenund Holzmangeldrohenundsagt ,
dass Verlaute ,dass die Schulenam1 .Dezembergeschlossen werdensollen .

Siebittet denBürgermeisteralles aufzubieten ,damitdie SchulenundFürsor¬
geanstaltenwenigstenssoweitmitBrennmaterialbeliefertwerdenkönnen,dass
der Schulbetrieb aufrecht erhalten bleihen kann und die Kinder nicht denGe¬

fahrenderStrassenausgesetztwerdenmüssen.

GR.Dr .Danneberg(Soz. Den. ) :IchmussdieLegendedesGR.Wangeinzer¬
stören ,die den Kohlenvertrag ,der im Juli mit der Tschechoslovakeihätteab¬

geschlossen werden können ,betrifft .Hinach hätten wir angeblich Kohlebe¬
kommen,wennDeutschösterreichWaffengeliefert hätte .DasHichtliefernder
Waffenwird als eine Schulddes damaligenStaatsseksstärs Dr .Bauerhinge-¬
stellt ,der die Wagfennicht geliefert hat undso die Kohlenversorgungge- ¬
fährdet habe .Die Forderungder Tschechenan Deutschösterreich beruhtauf

Wahrheit ,ebensodassdie Waffennichtgeliefertwurden.
RufebeidenChristlichsozialen.AberBelaKnnhatsicbekommen .
Dr .Danneberg( soz . Dem. )Dr .Banerhat denStandpunktvertreten ,dass

Deutschösterreichin einenKriagezwischender ungarischenRäterepublikund
der Tschechoslovakeidie Neutralität behaltenmuss .Damalshat dieungarische
RäteregierungüberbedeutendeTruppenverfügt ,diesieanderdeutschöster-¬
reichischen Grenzekonzentriert hatte .DieseSachehatte die ganzeAkutall¬
tät in einigenTagenverloren .Dennes wurdeein NotenwechselzwischenClemen¬
ceau und Bela Kunbekannt ,und die Offensive der ungarischenRäteregierung
in der Slovakei wurde aufgegeben .Währenddes Konfliktes ist ununterbrochen
Kohleaus der TschechoslovakeinachDeutschösterreichgekommenundjetzt
kommtweniger Kohle als damals ,Obwohlvon Forderungen der Tschechenkeine
Redeist .Es wäregut ,wennDr .Kienböckseine Moralpredigtenan seineHerren
Parteigenossen haltenwürde .

AllesRedengegendie SozialdemokratenunddasungehäufteMaszvonUn
fähgkeit wie GR .Vaugoin in einer Leppoldstädter Versammlung betonte ,sol¬

len uns und die ganze Bevölkerung nicht täuschen ,dass Sie unter denheutigs
Verhältnissen nicht auch nur Tagelang die Verwaltung hätten führen können .

Beifal bei seinen larteigenossen ) .VergessenSie aber auchnicht ,wer
Schulddaranist ,dassdieganzeWrtschaftausFugenging .Andergeringen
Kehlenförderungsind aber nicht allein die Arbeiterschuld ,denendieAr- ¬
beitshnlustvorwerfen ,sondernauchdie Lebensmittelversorgung,diediesen
wenigKraftgibt ,sowiedie schlecheBeschaffenheitder "erkzeugeundder
Umstand,dasses Grubenleitergitt ,die gegendie ForderungenderArbeiter
SabotagetreibenundwennSiedie MoraldesArbeitersändernwollen ,so
ist dies kein leichtes ,wennmansieht ,durch5 Monatebrennenundmorden
gelernt hat .Stadtrat Dr .Kienböchhat gesagt ,er sei daraufgekommen ,

MassDeutschösterreichnicht allein lebenkannundscheuesich nichtdiess
Meinungauszusprechen.Wirfreuen ,uns ,dassdieseAnsichtauchin IhrLa¬
ger eingekehrtist undich glaube ,dass dieses Versäumnisnochschädlicher
für Deutschösterreichist als jedesandere .Wennder AnschlussanPeutsch¬
landnichtimmervonIhrerSeiteausbekriteltwordenwäreundwennSie
damals nicht monatelangim Winter in das Hornderkapitali - ¬
stischenBörsenpressegeblasenhätte ,dannwärederWillederBevölkerung
für den Anschlussnicht zermürbt worden ,und hätte aufrevolutionären
WegederAnschlussdurchgesetztwerdenkönnen .WennSievoneinerSchuld
sprechen,danndenkenSieanIhreFolitik ,derletzten10MonateundSie
werdenfinden ,werdieSchuldträgtandemElendeDeutschösterreichs .

GR .Erntmer( nationaldem . )Wir alle wissen ja ,dass wir mitdem
KohlenzuschübenausDeutschland ,der Tschecho-SlowakeiundFolenunser
Auslangennichtfindenwerdenundsindüberzeugt,dasswirin AmerikaVer-¬
bindungwegenKoheanknüpfenmüssen ,kostees wases wolle .Ichmussaber
es als unbedingteNotwendigkeitbetonen - dasswennschonein Sbschlussge- ¬

schieht ,dieZahlungnichtzumjeweiligenTageskurse,sondernimKredit-¬wegeauf2 bis 3 Jahreerfolgensoll .DennunsereValutasteht heuteso
biedrig ,dassallesumdasZehnfacheverteuertwird ,WennaberdieKohle
erst in 2oder3Jahrenbezahltwird ,undeinstweilendieHinterlgung
einesentsprechendenDepotserfolgt ;sowärebeidenBeträgenvon175bis
200 Millionen ,die Hälfte von dieser Summeerspart .Denn es ist ausge - ¬

schlossen ,dassunsereValutain 2 ,3 JahrendenheutigenTiefstandhaben
wird .IchbeantragedaherunsereUnterhändleranzuweisen,indieserRich-¬
tunghin die betreffendenVerträgeabzuschliessen.
GR.DavidbeantragtdenSchlussderPebatte .DiebeantragteWahlvon
Generalrednernentfällt ,da nur noch2 Rednerundzwarje einer vonden
beidengrossenParteienvorgemerktsind .



Vorallemist esnotwendig,dassdieseziel -undplanloseHineinwirt-¬
schafteinEndenimmt,esmusseinSparprogrammaufgestelltwerden,Inwie-¬
fernwirdieIndustrie ,denLicht -undBahnstrommitKohlebeliefernkönnen.
Dieser Plan mussauch jetzt eingehalten werden ,sonst ist eineplötzliche
Katastropheumvermeidlich .Die Situation mit den Kohlenwird weiterver - ¬
schärft durch die unmittelbare Verschärfung der Lebensmittellage .DerBe- ¬
richt ,denwirheutevomStaatskanzlergehörthaben,klangmehralstrost-¬
los .Die Gemeindemuss ihre Kunstschtze verkaufen ,umfremde Valutazum
EinkaufvonLebensmittelnzuerhalten .Qwarverkauftnichtdie GemeindeWien,
sonderndieStaatsverwaltungdieseKunstschätzeundichsage ,deshalbdie
GemeindeWienverkauftsie ,weilWienammeistendadurchberührtwird .Denn
die Kunstschätzewarender einzige Anreizfür den Fremdenverkehr ,dennwir
hatten undmit diesen Mitteln müssenwir unsere Wirtschaft wiederaufbaue
UnserenBitten hat der Staatskanzlerein schrffes „ Nein" gegenübergesetzt ,
undgeantwortet :„ Ichkannnichtanders " !In dieserernstenZeit möchteich
zumSchlussebemerken ,dassdie Herrenvonder Majofitätwohlschondaraud
gekommensein werden ,dass es leichter ist zu kritisieren ,als zuschaffen .
SiewarenscharfeKritikater .SiehabendieZeitderchristlichsezialen
Herrschaftbenützt ,umeunszukritisieren .EswirdwenigeLeuteinWien
geben ,die nicht sagenwerden ,wir müssendenChristlichsozialenvieles
abbitten ,von dem was ihnen die Sozialdemokranten angetan haben .DieCeit
gehtihremEndezu ,wodieNovember-SozialistenmunendlichzurVernunft
kommenunddesmehrensichdie HeimkehrerzurchristlichsozialenPartei .
Daransind Sie schuld ,wir dankenIhnen für diese Agitation undbedauern

r ,dassessotraurigeFolgenfürdieBevökkerunghat .
GR.Körber(chr-. -sez. ):Zuspätist esgeworden!IchbinderAnschauung

dass wir mit der Kohlen - undBrennholzbeschaffunghätte früher anfangenmüssen
Im Mai hätten Sie mit der Vorsorge beginnen sollen ,umeine Katstrophe ab - ¬

zuwenden .Die Ursachen der geringen Kohlenbestände ,die wir heute haben ,
hätten Sie an der Wurzelfassen müssen .Daswar die Hauptsache .Ichhabe
anfangsAugusteine Interpellation imStadtrate eingebracht ,die erst am14 .

vomBürgermeister beantwortet wurde ,in der es sich umdie
Kohlen- undHolzbeschaffungdrehte .Auchder 14 .Augustwarzuspät fürdise
Sache und es hat sich gezeigt ,dass bis zu dieser Zeit sorglos vorge - ¬

gangenwurde .Erst nachmeinerInterpellationwurdeeineKommssionnach
PragundHerlin entsendet ,umauf die Regierungeneinzuwirken ,dasssie
ihrenVerpflichtungennachkommen.Esist hierschonerörtertworden,dass

die Khlenförderung in den Gruben minimal geworden ist .Es hat auch damals

KollegeSchirotekerwähnt ,dass nochEnde1914voneinemGrubenarbeiter
täglich eine Tonnegefördert wurde ,die nunauf 400kg herabgesunkenist .
DorthättenSiedenHebelansetzensollen,ichhabeauchdaraufverwiesen.
DaichderAnschauungbin ,dasses einLeichtesgewesenwäre ,mitdenOrgani-¬
sationenin Verbindungzutreten ,Siehättenhinausgehensollen ,zudie-¬
senOrganisatienen ,sprechensollen ,dassgearbeitetwerde ,was .möglichist ,
damitdie Katsstropheabgewendetwerde .WasdenWaggonmangelahbelangt ,
wärees Ihre Aufgabegewesen ,auch im Wegeder Organisation Arbeiter zuw
anlassen ,damitdie Reparaturenschnell durchgeführtwerden .Dasist alles
nichtgeschehen ,Siehabengewartet ,bis zumeinerInterpellation .In
Stadtrat ist uns gestern ein Vertrag vorgelegt worden ,wegenAnkaufesameri- ¬
kanischerKohle -Es ist richtg ,manmusssie kaufen ,odermanwenigstens
tracheen ,sie kaufenzukönnen,unbeachtetdeshohenPreises .Liebereine
teure Kohle ,als eine Katastrophe mit unübersehbaren Folgen ,die imWin - ¬

ter zu gewärtigensind .ImVertraghabeich Mängelbemerkt ,auchaufeinen
Punktaufmerksamgemacht ;es handeltsich nicht umdie eineMillioneKronen
für den fond perdu .Bei solchen Geschäften muss manmit einemsolchen
rochnen ,aber ich finde es für merkwürdig ,dass die beiden Geschäftsleute

sichbedungenhaben ,dasssie auchin diesemFalleihreFrovisionerhal-¬
ten ,wenndasGeschäftmiteinemdrittengemachtwird .WasdenErsatzfür
Kohlemit Holz anbelangt ,möchteich nur bemerken ,dass im Jännervon

allenSeitenHolzarhetegemachtwurden.Ichhabemichsehrgefreut,dassun-¬
e den Holzhändlerneine Konkurrenzentstanden ist ,unddiese Zeithat

dieMajeritötimRathauseversäumt.ZudeserZeitwareinzuschreitenund
aufzukaufen ,waszu bekommenwar .Mandarf nicht in der Notkaufen ,
manmusskaufen ,wennmanglzubt ,dassmanesnichtbraucht .Admeine
InterpelltionwurdeeineHolzkommissiongebildet,welcheHolznachWien
bringensollte .Wirhabenvonderhiederösterr .Landesyerwaltungzirla
Ex800-000RmamPapierversprochen,abernichtinWirklichkeit.Die
Schwierigkeiten ,diewirbeiderHeranlieferungvonHolzausLainznunmehr
erlebthaben,sindgenügend.Nichtabzuschen,jeneSchwierigkeiten,welche

die Heranlieferung des vom Lande versprochenen Holzes habenwerden .

Leichter wärees gegangen ,wennwir es imSommergekommenhätten .Auchdiese
Unterlassungist eine schwereSünde .DasHolzkomiteewurdegebildetund
ich habeohneeineEinladungzubekommen,jedenTaghier imRathause
nachgefragtyUndkonntekeine äuskunfterhalten .Auchhat manesunter -¬
lassen ,klarzustellen ,wasfür Aufgaben,diesesKomiteehatundwasge-¬
machtwerdensoll .Auchüberdie Machtbefugnissewarmansich nichtklar ,
undich binselbstmitenemHerrndesKomitesin Zwistgekommen ,derbe-¬
hauptete ,dasvondiesen800 . 000Rmfür dieApprovisionierungsbetriebe
nichtsabgegebenwerde ,währendder MagistratdasGegenteilbehauptete .

DerBürgermeistermögesich umdieseStelle annchmenundsie vorallem
konstituierenundihreArbeitklarstellen .AufmeinerHeisehabeichinPrag
gehört ,dass die dortigen Bäckerkeine Notan Kohleleiden ,sonderngenügend

beliefertwerden.Eswirdaberauchnotwendigsein ,dassdieVertreter
WierimGemeinderate,diedertschechoslowakischenParteiangehören,jede
arteipolitik unterlassen und in dieser Angelegenheit mit uns gemeinsame

Arbeitleisten .IchrichteansiediesenAppell,dennmitFarteiundNatio-¬
nalpolitik kässt sich hier schweretwasmachen .Wirstehenin einerschweren
Zeit ,in deresauchzubefürchtenist ,dassnebenderKohlennotauchdie
Lebensmittelnot uns viel zu schaffen gibt .Wirwir heute hörten ,werden
die NotlagervonLebensmittelnbereitsangegriffen ,es mussaberauchvor-¬
gesorg werden ,dass neue Voräte ,die von den alten genommenenergänzen .

ich frage bei dieser GelegenheitdenBürgermeister ,obhier Vorsorgege- ¬
troffenwurde .Zurückkommendaufdie Kohlenkatastrophefrageich aberauch,
obunsereSchulenundWaisenhäusergenügendBrennmaserialhaben ,damitun-¬
sere Kinder im Winter nicht frieren müssen .ZumSchluss will ich nochbe - ¬

merken ,dass"ritiküben ,wiees die Sozialdemokratenbei allenunseren
Aktionenmachten ,nicht schwerist ,aber eine Verwaltungzu führen ,ist
bedeutendschwerer .DieSozialdemokratenhabennundieMajoritäthierüber-¬
nommen ,aber auch die Verpflichtung ,für die Bevölkerungzu sorgen .Diese
Verpflichtunghabenwirimmererfüllt unddiemüssenauchSieheuteer-¬

füllen .TracheanSiedaher ,dassimWinternichtdasfurchtbareWort ,mit
demichbegonnenhabe ,ausgespiochenwerde :„ Zuspät !dieKatastrophe
värefurchtbar ,SchuldalleinwärenSie!"

GR .Dr . Kienböck( chr . soz . ) :Der lange Bericht ,den der HerrBürgermeister

erstatte hat ,hat die Anggabegehabt ,ihn von jeder Schuld rein zuwaschen ,
die ihmeventuell an den Zuständenzugeschriebenwerdenkönnte .ObderBe- ¬
richt ( zudenSozialdemokratengewendet )Sie vollständigüberzeugthatbe-¬
zweifle ich sehr ;uns hat er nicht überzeugt und am allerwenigsten die Be - ¬

völkerung.(Zustimmungrechts ) .IchhaltedenHerrnBürgermeisterfüreinen
in der WollegefärbtenSozialdenokraten ,für einenrichtiggehenden ,ichwill
ihm nicht zumuten ,dass er eine so schwarze Seele hat ,dass er absichtlich
oder durch bewusste Vernachlässigungen die Zustände sich zuspitzen lassen

will .Aberdassesgewiss.MangelanVoraussichtantatkräftigemEin-¬
griefen im richtigen Momentewar ,der mit an diesen Zustähdenschuldwar ,
das mussich allerdings bejahen .Die Bevölkerungurteilt nach grossenGe¬
sichtspunkten und taktiv :Die Sozialdemokratenhabendie Herrschaft hier in

Wien ,imLande ,sie habendie führendeRollehier imStaate ,dieSozialdemo-¬
kratensind gegenwärtigdemtschechoslovakischenStaategleichfalls ander
Spitze ,sie habendie führendeStellungin BerlinvomReichspräsidentenange-¬
fangen .Wennes wahrwäre ,wasdie Sozialdemokratenimmerbehauptethaben ,
dass ihre Verbindungen über die Grenzen des Staates damer hinausgehen ,dass

sie ,ansRudergekommen ,dasBesteder grossenMachtenherbeiführenkönnen,

müssees sichdochin diesenZeitenirgendwiezeigen .Esist abereinMiss¬
erfolg auf der ganzenLinte .( Zustimmungrechts ) .EsversagtdieKohlensache ,
die Holzsache ,die Lebensmittelsache ,es sind auf allen Seitenderartige
Misserfolge ,dassdie Uoberzeugungsich mehrundmehrBahnbricht ,dasses
ja nicht an einzelnen Personenallein liegt ,es liegt an den System ,daran
dassdie SozialdemokratiedurchJahrzehntedie BositivenKräftederBevölkeru
ungdermürbthat ,so dasssie nicht imstandeist ,die Anforderungenineiner
so schwerenZeit zu erfüllen .Menndaswahrwäre ,wasSie immergesagthaber
dannmüsstensie jetzt IhreVerbindungen ,IhreVoraussichtIhrSolidari-¬
tätsgefühljetzt beidenAushilfenhusdemAuslandzeigen ;eszeigtsichaber
nicht .DerHerrBürgermeisterliebt es ,die Verfigtwortunganderenzuzuschieben,
Ich will gegeninmpersönlich nicht ungerechtsein .Wasuns in derMinorität

anbelangt- Oppositionkannmannichtsagen ,wirunterstützenSieüberall ,wo
es sich um das Wohl der Bevölkerung handelt

GR. Dr. Grün(Soz. Dem. ):GottschützeunsvorunserenFreunden!
GR. Forstner ( Soz . Den . ) :Nur keineFreundschaft !

GR.Dr.Kienböck(chr. soz. ):DasistnichtderStandpunktdesHerrnBürger-¬
meisters ;er betont immer ,dass IhmunsereMitarbeitwillkommenundwertist ,

diesundwir leisten sie,so gut wir/können . Wirkönnenaber zu denAnträgenerst
dann Stellung nehmen ,wennsie uns im Stadtrat und Gemeinderatvorgelggt
werden .DieInitiative ,die Vorbereitungliegt ausschliesslichbeiIhrer

Seite .
Bezeichnendfür die Sozialdemokratenist dasVerhaltenin derHolzfrage.

DerHerrBürgermeisterhat eine etwasabfällige Bemerkungüberdiestädtische
Holzstelle gemacht ;sie sei nur eingerichtet ,umUnterzündholzzubeschaffen .
WarumhatmannichtimJunidasAmtausgebaut ?In Junihatnanbereitsgesehen,
dass in diesemSommerein AnsammelnvonKohlenreservennicht möglichist ,und
damalswäreder richtige Zeitpunktgewesen ,undie Holzbeschaffungimgrös-¬
seren Stil zu organisieren .Das ist aber nicht geschanen ,und wir könnenes

nicht als genügende Rechtfertigung ansehen ,wenn man sich heute auf demStand - ¬

punkt stellt ,dasg Amtsei nicht imstande ,das zu leisten .Der HerrBürgermei¬

ster hat bereitsaufVVerordnungderLandesregierunghingewiesen,die unsauf
demPapier 800 . 000Festmeter verspricht ,mit deren wirklichen Aufbringunges
abersehrwindigaussieht .Ichfürchtesehr ,wirwerdenmitdenMassnahmen,
die heutevorgeschlagenwerden ,zuspät kommen.DieVerordnungist eineetwas
dilletantische .Die Bezirkshauptmannschaften schreiben den Herrschaften irgend
ein Quantumvor , . B .bis zun 1 .Dezember8000 Raummeter .EinForst - ¬

us
verwalter hat mir das als reine Augenwischereibezeichnet ,da er betallen

Bemühungendieses Quantumim Mai- Juni ,aber nicht heuer aufbfingenkann .
Es ist gerade jetzt ,womandie Forstarbeiter so notwendig braucht unddas
Fortschreiten einer raschen Schlägerungso dringend notwendighat ,vonIhrer

Seite dasVerhältniszwischenFortvermaltungundforstwirtschaftlichenAr-¬
beitern auf das unglaublichstezugespitztworden.

In demabgeschlossenenKollektivvertrag ist eine täglicheArbeitszeit
von10Stundenvorgesehenworden ,unddie Arbeiterverlangeneinetägliche
Arbeitszeit von8 Stunden .Es ist unverantwortlichjetzt mit solchenDiaggn
zu kommen .Die Majorität hier kann sich nicht der Verantwortungentziehen ,

dasssie für dieGewerkschaftspolitikin ersterLinieverantwortlichsind .
WennSie der GemeindedasbischenBrennholzverschaffenwollen ,somüssen
sie ihrenEinflussdahingeltendmachen,dassdie Sachenichtdurchwahn¬
sinnigeForderungenhindangehaltenwird .Sieselbst wissen ,dasssiemit
der Sozialisierung die Betriebe nicht führen können und das haben wiraus

ihreneigenenMundegehört .Sie dürfenaberauchdie Leutenicht ineinen
Wahnlassen ,Sie müssenauchdenMutaufbringeneinmaletwasunpapuläres
zu tun .Vieleunter ihnenwerdenmitmitdiesenWortenRechtgeben ,aber
bievielenfehltebenderMutdieszutun.

DerganzeJammerin demwir leben ,liegt in der Unmöglichkeitumsom
Auslandedas zu beschaffen ,waswir notwendigbrauchen .Demütigist dieAn- ¬
gelegenheitmitderKohlenbeschaffungausAmerika.ZweiHerren ,dienach

Amerika fahren haben sich gegen Provision angebofen ,vielleicht Kchlen - ¬

schlüsse für Wienund Deutschösterreich zu machen .Diesen Vertrag hatder
MinisterialratKlossam23 .Augustbeschlossen.



V.-Bgm.Emmerling(Soz-Demokrat):DeralteStaatOesterreich
produzierteimJahre191343 . 8MillionenTonnenKohle,davon

teilt Oesterreich . 7MillionenTonnen ,also 6 %derGesamtförden
rung -UnserBedarfbeträgtaber14MillionenTonnenproJahr.
AuchausdemgewaltigenRückssandder Förderunggegenüberdem

Jahre 1913und1914lässt sich die Schwierigkeiterkläran ,in
derwirunsbefinden-FürdiegeringereFörderungistausserdem
vonDr .Dannebergbereits angefürhtenMomentenauchdiebeson-¬

dereErnährungderBergarbeitermassgebend.DerBergarbsiter
gehtmitvollerfagesrationuntertags,erkannkeinwarmesEssen
geniessen ,er nahmsich frükerseinenKaffee ,Schinkenspeck. . w.
mit ,undjetzt sell er vondenErsatzmittelnleben .Esistbe-¬
greiflich,dadadieFörderungsinkenmuss.WirbraucheninWien
täglich11700TonnenfürHausbrand,IndustrøieGasundFlektri-¬
tätswerkunddabeimüssenwirsagen ,dasswirdaaufeinMindestm
massanVerbrauchangewiesensind .DieseMengewurdevonder
Ententeaufrund5000Tonnenheruntergesetzt .Siekönnensich
vorstellenmitwiewenigwirHaushaltenmüssen.WennGRVaugoin
daraufverwiesenhat ,dassBerlinschonimSeptemberVerhandlungen
hatte ,soentgegneich :Wirhabenam22 .MaidieHerrschaft
angetreten- wasmansoHerrschaftnennenkånn,wasSieuns
übergebenhaben- unddreiTagedarnachhatdieseneuenHerr-¬
schafteineKommissionnachPragundBerlinentsendenmüssen,
weildas ,wasSieunsam22 .Maiübergebenhaben,nichtmehr
fürdienächsteZeitlangte .Weitere8Tagedarnachmusste
ichwiederreisen.ManhatvoneinervertraglosenZeitseitdem
11 .Junigesprochen.DieseHeisenimMaiundJunihattenden
Zweckdenam11 .Juni abgelaufenenVertragneuabzuschliessen.
wasdie Exportindustrieanlangt ,habenwir schonimJuniVer-¬
handlungenmitAmerikanernangeknüpft,dasssieunsRohstoffe
liefern .EinErgebnisdieserVarhandlungenist ,dassallerdingszumgeringenTeilRohstoffegekommensindEsbestehtkeinZweifel
dasshier vielleicht ein Mangelder Organisationvorhandenist ,
wasIndustrieundHandelundGewerbein Wienanlangt .Wennvon
VersäumpissenbezüglichderHolzversorgunggesprochenwurde,so
macheichdaraufaufmerksam,dassschonam28 .Junidurchdie
HemeindevertretungdieVerhandlungenwegenHolzbeschaffungan-¬
geknüpftwordensind .Esist also da absolutkeinVersäumniszu
bemerken .GR .Vaugoinhat gefragt ,obdie Einstellungdes
Strassenbahnverkehressounbedingtnotwendiggewesenwäre-Gerade
vorEinstellungderStrassenbahnwardieAnlieferungeinederartig
dasswirkaum26WaggonsfürdenStrassenbahnbetriebhatten,ge-¬
schweigedenn ,dasswirimstandegewesenwären,dieBefürfnisse
derIndustriezubefriedigen.WirhattenimAugusteineKonferenz
imStaatsamtfür öffentlicheArbeiten ,wovonderGemeindever-¬
langtwurde ,dassdie StrassenbahnanSamstagen,Sountagenund

MontagenstillzulsgenundandenworisenTagennur2Stunden
inderFrühzufahrensei ,Wirhabenerklärt ,dassdiese
MassregelsoruinösfürdasganzeWirtschaftsleben,dassfrüher
nochein andererAuswegnochgesuchtwerdenmüsse ,bevorman
die gesamteIndustrie auf solche Weisedrosselt .Ich habeKennt-¬
nisgehabt,dassdieStaatsehnenKohlefürdieWintereröffnung
desStadtbahnbetriebessammelten.Wirhabenspätnachtsnochmit
allenbeteiligtenStellendieVereinbarunggetroffen,dass
dieseKohledemstädtischenFlektrizitätswerkzurVerfügungge-¬
stellt wird .MitdieserKohlehabenwirunsdie ganzeZeitge-¬
holfen .WennSiesagen ,dasswirzuspätmitdiesenMassnahmen

beginnen,soist ja dasnurderSchlussdesganzen,essollen
darausnurorganisatorischeMassnahmengetroffenwerden.Die
HerrenderGegenseitehabenimmererklärt ,ausderKohlesoll
keinPolitikumgemachtwerden,abergeradeSiehabeneinPolitikum
gemacht.SiehabendieNotderBevölkerungunddieNot ,inder
dieStadtsichbefindetzueinemPolitikumgemachtundwollen

dieSozialdemokratenalleinverantwortlichmachen.GR.Vaugoin
hat vonder bolsewistischenWirtschaftin Neufelderzählt .Im
StadtratwurdeeinBerichterstattet ,dassderBetriebtadellos
geführtwurdeunddieDirketionhatdieeingeführtenNeuerungen
fürgutbefunden.IchwürdeWertdarauflegen ,dasszurZerstö-¬
rungderLegendederBerichtdesstädtischenFlektrizitätswerkes
imGemeinderatverlesenwird.WirhabeninPragvonmassgebenden
Stellengehört ,dassSieausderKohlekeinPolitikummachen
wollen.WennmanaberdanndieRedenhervorragenderFunktionäre
destschechischenStaatesliest ,wiedesehemaligenFrnährungs-¬

ministersDr .Vrdenskyunddes MinistersBenes ,soklingt
dasganzanders.WirhabenrückhaltslosdenPragerHerrenge-¬
sagt ,dassdieTschccheninParisdenStandpunktvertreten
haben ,dassunserStaat in seinemheutigenUmfanglebenkann

. SiesinddaherverantwortlichfürdenStaatalsganzes
undinBezugaufseinewirtschaftlicheKraft .DerVertragmit
Deutschlandsichertuns7000Tonnentäglichzu , . s .112
unseresBedarfes ,währendwirfrüherausdiesenRevierenüber
30 %nachOesterreichbekommenhaben.DassinddieSchwierig-¬keiten ,unerdenenwirzu lebenhaben.

kollegeKienböckhatauchvonderHebungderArbeitermoralge-¬
sprocheneWennmanaberdurchviereinhalbJahreMenschenver-¬
üsteteunddemgutmütigstenMenschengezwungenhataitMord-¬

werkzeugenzuarbeiten,sokamnmannichtdieArbeitslustund
dieArbeitsleistungvonfrüherverlangen.Erhatauchgesagt,
dasseskeineErleichterungderArbeitsbedingungenmehr
gäbe .Aberse wiefrüher ,woderArbeiterallesseinemAr-¬

beitsgeberzurVerfügungstellenmußte,gehtesheutemichtmehr.Aufzurichten,sobedankeichmichdafür,wenndassojetztwieAuchkamnderArbeitermichtalleinseineganzeKraftzumWie-

deraufbauhergeben,woesnochHunderttausendeNutzniessersind,
dievomdenArbeßternleben .WirdürferdenArbeitermichtzu
höherenLeistungenvoranlassen,dieinalldergebrachtegWeise
WiedermurdenKapitalistennützensell .UnzsreganzeDebatte
unddieAusführungendereinzelnenRednerlassendenSchluß
felgen,dasswirnichtalleindievorgeschlagenenAäträgean-¬
nehmenmüssen,sonderndaßwirunsverAugenhaltenmüssen,daß
jenebedrückendenMaßnahmenindermächstenZeitwiedereintretenArbeiternkeineMoral,aberdenFührernderArbeiter.
werden. DennnachdenheutigenEinlaufist zubefürchten ,daßder
VerkehrunddieAbgabevomLichtundKraftnichtweiterseer-¬
folgenkann,wiejetzte" irmüssenaberauchdenSchlußziehen,
daßallesgemachtwurde,waszumachenwar,dennwirhabenuns
vendemTagderUebernahmeanmitderKohlsunddemBrennmtersagt,siesollenForderungenstellen,daßmusihnenjemandan-¬
albeschäftigtundwerdenauchbemühtsein ,daßinirgendeiner
FormeimeRegelungeingeführtwird ,damites nichtwidernotwen-¬
digwirddieStraßenbahnzuihrergänzeeinzustellen.

GR,Vaugoin(chr-soz. )entgegnetdemGR. Dr.Dannebergund
sagt ,daßseineAusführungendenReferatenimStadtrateundden

SeptembernachPragkamen,habenwirebendenVertragnichtratikönnen.Wenngesagtwird,daßStaatssekretärZerdikein-christ-¬fkziertvorgefunden.
RufebendenChristlichsozialen:Sehrrichtig.

dieWortedesGR.DannebergmeineAusführungennurbekriftigtegewesenamerikanischeKohleeinzukaufenalssienochbilligerwar.WirwolltenkeinBündnisschlißen ,wirkonntenkeine

TruppenzurVerfügungstellen,aberdaßwirWaffenliefern,istniedenHerrenderMajoritätzusammengesetzihaben.SiekönnendochkeineVerletzungderNeutralität.
GelächterbeidenSozialdemokraten.
GR.Hellmannruft :AberHerrRittmeister!

GR.Vaugoin:DenkenSieanIhrenverehrtenPräsidentenwil-undwirbekommendiekleinen.Wirsindauchmeistvorvollendeteson !MatderkeineWaffengeliefert ?Ichteile Ihnenmit ,das
mitdieVerletzungderNeutralitätnochlieberist ,alsdasdie
BevölkerungzuGrundegeht.

RufebeidenChristlechsozialen:Sehrrichtig!
GR.Rummelhardt(chr.soze):AusSchonungfürBelaKunsind

dieWaffennichtgeliefertworden.
GR,Vaugoin:IcherinnereSienurandieVorfälleimArsenal

undichglaubenicht ,daßdieTschechenjetztkeinI,teressean
Waffenhaben.Ichweiß,daßDeutschlandTausendevonTonnenKohle
bekommt,wofürdasdürfteIhnenklarsein .SostehtdieSituation,
meineHerrenNeutralen.DenkenSieauchandieArtikel,diedie.WreNeustädterZeitungengeschriebenhabenundwofürsiedemo¬
liertwurden.UndwennDr .Dannebergsagt ,dasSiesichbemüht
haben ,dieausdenFugengegangeneWirtschaft
siejetztausschaut.Dr .Danneberghatauchgemeintwirkochen

unsereParteisuppeandentramrigenVerhältnissen.IhrePartei-¬
suppeist schonfertig ,siehabensicheinesaubereSuppeeinge¬
brockt.AlleausIhrenReihensindempört,wennwirgegenSie
etwassagenunddannheisteswirhabengegendieArbeiteretwas
unternommen.WirredennichtgegendieArbeiter,wirredenge-¬
gendieArbeiterführer.EsgibtGottseiDanknochTausendevon
Arbeitern ,die nichtin IhrenReihenstehen .Wirpredigenden

GR.Forstnerßoz.Dem. ):Siesagen,dieArbeiterstellenFor-¬derungen.
ARxXKsxEknar:
GR.Yaugein:WirhabendenArbeiternnichtge-¬

derergesagthaben.
DieAusführungendesVB.EmmerlingsindkeineKritikmeinerAusführunges.Ichweis ,dasdiewiederholtenPragerRei-¬

sensoverlaufensindwieunsereletzteReise.Esliegtnicht
daran,dasmanzuwenigreist,sonderneshatsichdarumge¬
handelt,etwaszuerreichen.Unddahabeichgetadelt,dasnichtVerhandlungeninPragundBerlinentsprungenseieneAlswirimgleichProgrammeaufgestelltwurden,ummitdiesenAuftretenzu
lichsozialerStaatssekretärist ,somusichsagen,dasdieKohle
einAusenpolitikumistunddaswegenihrdielomatischeVerhandlun¬GE.Vaugoin:WasdieWaffenlieferungenbetrifft,sohabengengepflogenwerdenmüssen.AuchwäreschonfrüherGelegenheit

VB.EmmerlinghatunsauchdenVorwurfgemacht,daswiruns.
dochvonunsnichtverlangen,daswirsiedieAkteneinsicht
bitten,diesieunsjanichtgeben.ImStadtratekommeneinfach
dieEerrenReferentenundtragenvor,SiehabendiegrosenRefergte
Tatsachengestellt.

VerantwortungtragenundZusammensetzenmitihnenkönnenwirnurdann,wennwirmehrFimblickundEinflussindieGemeinde.
verwaltunghabenalsjetzt .JetztkommeihaufdieBemerkung
desVize-BürgermeistersEmmerlingzusprechen,dermeineBe-¬
merkung,dassNuefeldunterdembelsewistischenRegimschwer
gelittenhabe,illoyalgewesensei .IchhabenurdieWahr-¬
heitberichtetundderbesteBeweisfürdieWahrheitmeiner
Ausführungenistder ,dassdemesssLeiterdesbdsewistischen
Regimsgekündigtwurde ,ja Dr .Winterbeantrageso-¬
gar ,ihnsofortzuentlassen-DieKohleist keinPolitikum

liehatderBürgermeistergesagt,WirhabendieKohle/Alssolches
behandeltundhabenwederimStadtratdarauseinsolchesge-¬
macht.WennwiraberaufdiezögerndeHaltunginderKohlen-¬
frageIhrerseitsaufmerksammachen,soistdiesunsere
PflichtalsOpposition.DenkenSiezurückandieZeitWeis-



kirchners ,wieSiediesenMann,derausserdemunterderMil
tärdikatur liegt ,zusetzten Unsere Opposition ist noch

immernichtmitjenerzuvergleichen ,wiesie alsMinderheit
in Anwendungbrachten .Imuebrigenmöchteich Siebitten ,
an uns keine Belehrungenzu richten ,wir wissen ,wiewiruns
denArbeiterngegenüberzuverhaltenhaben .EshatDr.
Dannebergdas alte Märchenvonden Kriegshetzernaufgetischt
und ich wunderemich ,dass ein Mann ,den ja offenbar dieVer¬
öffentlichungenin der ArbeiterzeitungvomSonntagbekennt
seinmüssen,woBerchtoldundeinigeandereHerrenderKriegsu
heberschaft gezüchtigt werden ,davonspricht und gleichdaren

mitderdenSozialdemokrateneigenenLogik ,dassdaherauch
aufhdie DeutschnationalenundChristlichsozialenSchuldan
demKriegsausbruch sind .Wennaber von der Not desVolkes
jetzt gesprochenwird ,danngestatten Sie mir auf den
Elendsfriedensvertragzusprechenkomme,dennSiewarenes

die an Wilson und seine 14 Punkte glaubten .WasdenWieder- ¬
aufbauanbelangt ,verlangenwir nicht ,dass Arbeiterallein
ihre KrafthergebensollendafürundwirhabengenügendBeweise
erbracht,dasswirdaswissen.DenWiederaufbauverhindertnur
derKlassenkampf ,wennmandenBürgersmannals Ausbeuterhin-¬
stellt ,undwennSieheuteso IhreMassenaufhetzen ,sowird

das Unglück ,aber dass über den Staat kommenwird ,dieverhetzten
Arbeitertreffen .

BgmReumanntritt inseinemSchluswortdenAusfügungendes
Vorrednersentgegenundsagtzudenchristlichsozialengewendet:

Schwierigkeiten ,diezuüberwindensind ,auserordentlichgros
seien .Der Antrag der gestellt wurde ,die Unterhändleranzu - ¬
weisen,in AmerikseinmehrjährigesHespirozuerwirken,umd

durcheinegrössereSummebeimSteigendesKurseszuerzielen,
könne dem Stadtrate zur Richtschnur

für künftigeeventuelleFälle zugewiesenwerden ,da in demin
RedestehendenFallekeineUnterhändlernachAmerikageschickt
wurden,sondernsdiesnurPersonensind ,dienachAmerikaheime
gekehrtseien .DerBürgermeisterschliest :Wennwirdieseameri-¬
kanischeKohlefür Wienboschaffer ,danndarfniemandglauben,
dashiedurcheineBesserungderSituationerfolgt ,wirbrauchen
danngenauso wiefrüherunseretäglichenZuschübe,die wirals
Existenzminimumbetrachtenmüssen .Wirsindaberdadurchwenig-¬
stensvoreinemaugenblicklichenZudammenbruchbesahrt.Dasist
auch der Grudnwarumwir Ihnen diese AnträgezumBeschlussevor

legen .
NachtatsächlichenBerichtigungendesVB.Emmerlingunddes

Sth .Dr .KienböckwirdzurAbstimmunggeschritten.
Neider Abstimmungwerdendie Referentenanträgeangenommen,

ebensodievomReferentenbeantragteAenderungdesPunktesdrei
imGeschäftsstücke36 ,wonachdemWorteElektrozåtätswerkdas
WortGaswerkeinzufügenist ,mitdenStimmenderMehrheitange-¬
nommeneDerzu Punkt37 ( amerikanischeKohle )des GR .Erntner
wegen Bezahlung dieser Kohle in 2 bis 3 Jahren wurde an denStadt

rat geleitet ,
Sie habenwederimStadtrat ,nochimGemeinderateinenAntrag .
eingebracht ,der zeigen würde ,das Sie dieserSituation vollkom¬
mengewachsensindErnenntdie AusführungendesStR .Körberein
erfrueliches Moment ,die als eine Liebeserklärungandie
Tschechenanzusehensei .ErhabezueinemeinträchtigenZusame
mnarbeitenaufgefordertunddie anwezendenTschechenwerden
derin ein Zugeständnisihrer Konzessionengesnødenhaben .

GR .Dr .Kienböck :GR .Körberhat keine Erklärungabgegeben,
di

er hatnurandieTschedhenappekiert ,dassie/NotderStadt
Wien erkennen sollen

ügm.ReumannbesprichtdieGenesisder7000Tonnen,die
von Deutschland gelicfert wurdenund sagt ,des darain auchein
Stück Arbeit der gegenwärtigenMajorität enthalten sei .DerRe¬
erast entschuldigt sich ,weil er zumzweiten Punkte ,betreffend

dieamerikanischeichlenichtgesprochenhabeundbetont ,das
e BescheffungdieserKchleunterdenschwerstenBedingungenin
sbruchgenommenwordenist .Ermeintauch ,daddieFragedes

nicht so leicht zu lösen sei ,weil wir keineWarazu
en habenundweil wennwir diese hatten ,die

HieraufberichtetGR.HellmernüberdieErrichtungvierter
Bürgerschulklassenin allen WienerBezirkenundwårdederAntrag
sowiedie Zusatzanträgeder GR .Walter ,dasin jedemBezirkein
wissenschaftlicherundeinhauswirtschaftlicherLehrplanfest
gelegt werde ,ferner des GR .Rummelhardt ,das im Lehrplan ins

besondere eine abschliesende Bildung für den Arbeitere undGewer
bestandenthaltenseinsoll undendlichdesGReJorfe ,derdie
vorläufigeAusschaltungdesObligatunterrichtesin derfranzö¬
sischenSprachevomUnterrichtsamtverlangtwerdensoll ,ange-¬
nommen.AusdemSchluswortdesReferentengehthervor,dasdiese
Klassenmit15 .Oktoberaktiviertwerdensollene
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